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Hans-Jürgen Irmer

Liebe Leserinnen und Leser,
im Namen des gesamten Kom-
pass-Teams wünsche ich Ihnen 
für das Jahr 2024 von Herzen 

alles Gute, vor allem Gesund-
heit. Es ist das Wichtigste im 
Leben, denn ohne Gesundheit 
ist alles nichts. 

Und wer selbst einmal krank 
war, der weiß zu schätzen, wie 
wichtig es ist, gesund zu sein. 
„Carpe diem“, „Nutze den 
Tag“, ein römisches Sprichwort, 
das zeitlos ist.

Darüber hinaus wünscht Ihnen 
die Redaktion privat und beruf-
lich alles erdenklich Gute, 
Erfolg auf allen Ebenen sowie 
Gottes Segen. Mögen Ihre 
Wünsche in Erfüllung gehen.

Wir haben unsere Redaktion 
in neue Räumlichkeiten ver-
lagert. Die Telefonnummer 
06441/97170 und die Faxnum-
mer 06441/76612 sind ebenso 
wie unsere E-Mail-Anschrift 
info@gesundheitskompass-    
mittelhessen.de gleichgeblieben. 
Unsere postalische Anschrift 
lautet Gesundheitskompass 
Mittelhessen, Blankenfeld 47, 
35578 Wetzlar.

Mit herzlichen Grüßen

Ihre Redaktion

NEUE REDAKTIONSANSCHRIFT!
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1. Messe „Sicher und gesund“
5. und 6. April 2024 in der Stadthalle Wetzlar

Zu einer außergewöhnli-
chen Veranstaltung lädt die 
Bürgerinitiative „Pro Polizei 
Wetzlar“ alle Bürger des 
Kreises herzlich ein. Es ist 
dies die erste Messe unter 
dem gemeinsamen Aspekt 
„Sicher und gesund“. 

Start ist am Freitag, den 5.4., 
Dauer 12 bis 18 Uhr, Samstag 
von 9 bis 16 Uhr, Stadthalle 
Wetzlar. Der Eintritt ist frei.

Anbieter aus dem Sicher-
heitsbereich werden mit Stän-
den zugegen sein. Sie können 

sich informieren, wie man Haus 
und Hof sichert, wo man Alarm-
anlagen erhalten kann, welche 
elektronischen und mechani-
schen Sicherungssysteme es gibt. 
Experten werden vor Ort sein, 
um Sie kostenlos zu beraten. 
Das ist die eine Hälfte des Pro-
gramms „Sicher und gesund“.

Die andere Hälfte besteht darin, 
dass Ihnen Anbieter aus dem 
medizinischen Bereich im 
Lahn-Dill-Kreis für Messungen 
unterschiedlichster Art zur 
Verfügung stehen. Sie können 
sich beispielsweise kostenlos 
den Blutdruck messen lassen, 
Blutzucker, Halsschlagader… 

Schnell handeln: Machen Sie Ihre Wohnung 

oder Haus fi t fürs Alter! Mit staatlichen 

Zuschüssen in Höhe von bis zu 16.000 € und 

Niedrigzinskrediten der KfW bis zu 50.000 €.

Altersgerechter Umbau vom Spezialisten:

Bis zu 16.000 Euro geschenkt!

 � Alles aus einer Hand: Von der Bedarfsanalyse 

über Planung bis zur fachgerechten Ausführung.

 � Wir unterstützen Sie gratis bei der Beantragung 

von staatlichen Fördergeldern.

 � Seit 1850 in Wetzlar. Erfahrung mit Tradition!

� 06441-42605
� info@baugeschaeft-nicolai.de
� www.baugeschaeft-nicolai.de

August Nicolai GmbH & Co. KG
Schanzenfeldstraße 17
35578 Wetzlar

    
Nutzen Sie diese 

einmalige Möglich-
keit der Information 
bei freiem Eintritt. 

Jedermann ist 
herzlich willkommen.

Es gibt eine Fülle von Informa-
tions- und Messmöglichkeiten, 
die allesamt dem Ziel dienen, Sie 
in Ihrer Gesundheit zu schützen 
und zu stärken und Ihnen im 
Rahmen des rechtlich Möglichen 
Tipps zu geben, was bei weniger 
optimalen Werten möglicher-
weise zu tun ist. 

1. MESSE

sicher&
gesund
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Mit der Blutdrucksenkung verbessert 
sich auch der Schlaf
Schlaf ist weder Luxus noch 
Zeitverschwendung. „Wer 
meint, er könne schlafen, 
wenn er tot sei, könnte eher 
tot sein, als er denkt“, sagte 
ein amerikanischer Schlaffor-
scher. Sechs bis acht Stunden 
Schlaf stellen einen wichtigen 
Bestandteil einer gesunden 
Lebensweise dar. Eine län-
gere Schlafdauer scheint 
hinsichtlich des Auftretens 
von Bluthochdruck, koron-
arer Herzkrankheit, Herzin-
farkt und Diabetes mellitus 
ebenso schädlich zu sein wie 
eine kürzere. 

Eine wichtige Rolle spielt das 
Wechselspiel von Schlaf und 
Blutdruck. Wir sind durch den 
Tag-Nacht-Wechsel an einen 
Schlaf-Wach-Rhythmus gekop-
pelt. Im Schlaf wechseln sich 
REM- und Non-REM-Phasen 
ab. Die REM- oder Traumpha-
sen sind unter anderem für die 
Gedächtnisverarbeitung sehr 
wichtig. Pro Nacht werden meh-
rere REM- und Non-REM-Phasen 
durchlaufen. Ein Zyklus dauert 
nahezu zwei Stunden. 

Die ideale Schlafdauer, die mit 
dem geringsten Risiko für die 
Entwicklung oder Verstärkung 
eines Bluthochdrucks verbun-
den ist, liegt zwischen sechs und 
acht Stunden. Eine Änderung 
der Schlafdauer geht mit einer 
erhöhten Gefahr des Auftretens 
eines Bluthochdrucks einher. Bei 
Menschen mit normalem Blut-
druck erhöht sich dieser um 21 
Prozent, wenn die Schlafdauer 
auf unter sechs Stunden gesenkt 
wird.

Zudem wird intensiv disku-
tiert, inwieweit das Risiko für 
die Entwicklung einer Alzhei-
mer-Demenz verstärkt wird, 
wenn der normale Schlafrhyth-
mus, die Schlafdauer und die 
Schlafqualität gestört sind. Ein 
immer wieder heiß diskutiertes 

Thema ist, ob ein Mittagsschlaf 
gesund oder ungesund ist. Es 
ist durchaus nachvollziehbar, 
wenn jemand zu kurz schläft 
und dann seinen Schlaf am 
Nachmittag sozusagen „nach-
holt“ und das Defizit ausgleicht. 
Übrigens: Vorausschlafen kann 
man nicht. Wenn aber der Schlaf 
am Nachmittag mehr als eine 
Stunde dauert, dann ist das meist 
Ausdruck einer zugrundeliegen-
den Erkrankung, die zu einem 
erhöhten Schlafbedürfnis führt, 
beispielsweise eine chronische 
Herzschwäche. Oder, ganz aktu-
ell: Auch nach durchgemachter 
COVID-19-Erkrankung kann 
noch über mehrere Wochen ein 
erhöhtes Schlafbedürfnis beste-
hen, das heißt, dass nachmittags 
eine länger Schlafphase erfolgt. 

Eine blutdrucksenkende Medi-
kation beeinflusst die Schlaf-
qualität und die Schlafdauer. 
Das zeigt sich auch, wenn 
man die Fachinformation von 

blutdrucksenkenden Medika-
menten durchschaut und bei 
allen Medikamenten unter den 
Nebenwirkungen Schlafstörun-
gen aufgeführt werden. Das 
beste Beispiel sind Betablocker. 
Sie führen nicht nur zu Störungen 
der Schlafqualität, sondern auch 
zu Albträumen. Wenn Patienten 
nach der Verträglichkeit ihrer 
Hochdrucktherapie befragt 
werden, sollte man auch im 
Fokus haben, Schlafqualität 
und Schlafdauer zu hinterfragen. 
Die einzige Ausnahme sind die 
Angiotensinrezeptorenblocker. 
Sie sind in Sachen Schlafstö-
rungen „unschuldig“.  

Prof. Dr. med. Martin Brück
Chefarzt  
medizinische Klinik I 
Klinikum Wetzlar

    
Zusammenfassend kann davon ausgegangen werden, 

dass sich Schlafstörungen, Schlafdauer und Schlafqualität 
verbessern, wenn eine effektive Blutdrucksenkung erzielt 

wird. Die Beziehung zwischen Schlafqualität und Blut-
druck ist jedoch bislang sehr vernachlässigt worden, 

so dass hier noch viel Forschungsbedarf besteht. 

Die Malteser in Wetzlar 
und Lahn-Dill
Unsere Angebote und Leistungen für Sie

Kontakt
 Malteser Hilfsdienst e.V., Christian-Kremp-Str. 17, 35578 Wetzlar 
Telefon: 06441 9494-203, E-Mail: verwaltung-wetzlar@malteser.org, Internet: www.malteser-wetzlar.de

 Ausbildung Erste Hilfe Kurse für alle von 6 – 99 Jahren, Sozialpflegerische Ausbildung, Rettungsdienstschule

 Katastrophenschutz Für den Fall der Fälle – Die Malteser sorgen für Sicherheit an Lahn und Dill.

 Sanitätsdienste Sanitätsdienstliche Betreuung für Ihre Veranstaltungen – vom Reitturnier bis zum Rockkonzert.

 Jugendarbeit Lachen, Helfen, Lernen und Glauben. Unsere Gemeinschaft von Kindern und Jugendlichen.

 Besuchs- und Begleitungsdienst Egal ob mit oder ohne Hund. Wir schenken Menschen im Alter gemeinsame Zeit.

 Schulsanitätsdienste Junge Menschen retten Leben in der Schule. Wir sorgen für eine gute Qualifizierung interessierter Schüler.



GesundheitsKompass Nr. 1 • Januar 2024

6

Neues zur Vorsorge von Magen- und Darmkrebs
Zur Bedeutung von Bakterien bei der Krebsentstehung

Dickdarmkrebs ist die häu-
figste geschlechterunab-
hängige Krebserkrankung 
in Deutschland. Jährlich 
erkranken rund 60 Tausend 
Menschen in Deutschland 
an Darmkrebs. Darmkrebs 
entsteht in der Regel aus Ade-
nomen, gutartigen Vorstufen, 
die im Laufe von Jahren zu 
bösartigen Tumoren heran-
wachsen können. 

Rechtzeitig erkannt, können die 
Adenome entfernt und die Ent-
stehung einer Krebserkrankung 
vermieden werden. Da weder 
Adenome noch frühe Formen 
einer Darmkrebserkrankung 
Symptome verursachen müs-
sen, wird allen Menschen ab 
50 Jahren eine Vorsorge-Ko-
loskopie empfohlen. 

Die Koloskopie gehört zu den 
wenigen Vorsorgemaßnahmen, 
mit denen nicht nur frühe noch 
gut behandelbare Krebserkran-
kungen erkannt, sondern viel-
fach auch die Entstehung von 
Krebs vermieden werden kann. 
Dennoch sterben in  Deutsch-
land jährlich ca. 24.000 Men-
schen an Darmkrebs. Das liegt 
vor allem daran, das viel zu 
wenige an der Vorsorgekolos-

kopie teilnehmen. Wir Deut-
schen sind Vorsorgemuffel und 
dies betrifft die Herren noch 
mehr als die Damen.

Magenspiegelung zur 
Magenkrebsvorsorge?

Magenkrebs ist mit 17 Tausend 
Neuerkrankungen pro Jahr sel-
tener als Darmkrebs. Typische 
Krebsvorstufen, die sich zur 
Krebsvermeidung endoskopisch 
entfernen lassen, sind viel selte-
ner. Eine Magenspiegelung zur 
Vorsorge wurde daher lange 
Zeit nur Patienten mit beson-
deren Risiken empfohlen.

In der aktuellen Leitlinie aus 
dem Jahr 2019 steht daher: 
„Ein bevölkerungsbezogenes 
endoskopisches Screening zum 
Nachweis von Magenkarzino-
men soll in Deutschland nicht 
erfolgen.“

Der größte bekannte Risikofaktor 
für die Entstehung von Magen-
krebs ist eine Infektion mit dem 
Bakterium „Helicobacter pylo-
rii“. Die Bakterien sind für den 
überwiegenden Teil der Magen-
karzinome verantwortlich.  Aus 
diesem Grunde wird die Unter-
suchung auf eine Helicobacte-
rinfektion als Vorsorge für alle 
Menschen ab 50 Jahren und im 
Rahmen einer allgemeinen Vor-
sorge (z.B. der Darmspiegelung) 
jetzt erstmals in der aktualisierten 
Leitlinie „Helicobacter pylori und 
gastroduodenale Ulkuskrank-
heit“ erwähnt. 

Dies kann durch eine Magen- 
und Darmspiegelung in gleicher 
Sitzung erfolgen. Statt mittels 
Magenspiegelung kann Heli-
cobacter auch mit anderen 

Methoden nachgewiesen wer-
den, z.B. Stuhl oder Atemtests 
(wobei dann doppelt getestet 
werden soll). Wird Helicobater 
nachgewiesen folgt eine in der 
Regel zehntägige medikamen-
töse Behandlung. Vier Wochen 
nach Abschluss der Therapie 
sollte erneut getestet werden.

Helicobacter und 
Darmkrebs

Epidemiologische Daten zeigen, 
dass mit Helicobacter infizierte 
Menschen ein knapp zweifach 
erhöhtes Risiko für die Entwick-
lung von Darmkrebs haben. 

Forscher vermuten, dass Helico-
bacter einen negativen Einfluss 
auf das Mikrobiom, d.h. die 
Zusammensetzung der Darm-
flora hat und dies den Krebs 
begünstigt. 

Wissenschaftler aus München 
konnten zumindest im Mausver-
such zeigen, dass die Behand-
lung von Helicobacter das Krebs-
risiko wieder normalisiert.  

Dr. Roger Agne
Chefarzt Innere Medizin
Dill-Kliniken Dillenburg

Helicobacter pylorii (Quelle Wikipedia)

   Unverbindliche und kostenfreie Beratung
   Große Produktvielfalt bei Treppen-, Plattform- oder Hubliften
   Montage, Wartung und Reparatur – eigener Kundenservice
   Zuschussbeantragung bei weiteren Umbaumaßnahmen
   Unterstützung bei der Pflegegrad-Einstufung

K T
KRÜGER Treppenlifte®

K T
KRÜGER Treppenlifte®

T
K T

KRÜGER Treppenlifte®

T
K T

KRÜGER Treppenlifte®

T

Schanzenfeldstraße 17 | 35478 Wetzlar
Telefon 0 64 41- 80 59 59 9
Telefax 0 64 41- 80 59 59 7

info@krueger-treppenlifte.de
www.krueger-treppenlifte.de

KRÜGER Treppenlifte GmbH 
Schanzenfeldstraße 17 | 35578 Wetzlar  
Telefon 06441 8059599 
info@krueger-treppenlifte.de  
www.krueger-treppenlifte.de

… mobil in den eigenen 
vier Wänden – mit 
unseren individuellen 
Liftlösungen!

    
Die Testung und Behandlung von Helicobacter 

reduziert nicht nur das Magenkrebsrisiko, sondern ist 
vermutlich auch für die Darmkrebsprävention sinnvoll.
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Die Plastische und Ästhetische Chirurgie (Teil 2/5)  
Die rekonstruktive Chirurgie

Die rekonstruktive Chirur-
gie stellt den größten der 
vier Fachbereiche der Plasti-
schen und Ästhetischen Chi-
rurgie dar. Letztlich bilden 
die Erkenntnisse, Erfahrun-
gen und Techniken aus der 
rekonstruktiven Chirurgie die 
Grundlagen für die anderen 
Fachbereiche (Handchirur-
gie, Ästhetische Chirurgie und 
Verbrennungschirurgie) des 
Fachgebietes. 

Die rekonstruktive Chirurgie 
befasst sich mit der Herstellung / 
Wiederherstellung von Form und 
Funktion des gesamten Körpers. 
Dieses kann u.a. nach Tumorent-
fernungen, Defektverletzungen, 
Geschwüren, Druckgeschwüren 
(Dekubitus) oder weichtteilkon-
sumierenden Infektionen not-
wendig werden. Hierbei ist 
meistens die Körperoberfläche 
(Haut und Unterhautfettgewebe) 
betroffen und zerstört. 

Bei tieferen Zerstörungen kön-
nen jedoch auch funktionelle 
Strukturen wie Muskulatur, 
Sehnen, Gefäße oder Knochen 
betroffen sein. Größe, Form, 
Tiefe und Lokalisation sind dabei 
entscheidend für die Wahl der 
notwendigen Rekonstruktion. 

Grundsätzlich orientiert sich die 
rekonstruktive Plastische Chirur-
gie an der sog. „Rekonstrukti-
ven Leiter“. Diese beginnt, wenn 
Wunden oder Defekte nicht mehr 
einfach durch eine Hautnaht 
direkt verschlossen werden kön-
nen. Die dann einfachste Form 
des Wundverschlusses ist die 
Sekundärnaht. Sollte das nicht 
möglich sein kann durch eine 
einfache Hauttransplantation 
(als Voll- oder Spalthauttrans-
plantat) eine Wiederherstellung 
der Körperoberfläche erzielt 
werden. 

Dieses Verfahren kann und sollte 
nur bei oberflächlichen, aber 
nicht heilenden Defekten ohne 
freiliegende oder zerstörte funk-
tionelle Strukturen zum Einsatz 
kommen. Ist der Defekt tiefer 
und nicht mehr adäquat durch 
eine Hauttransplantation zu 
verschließen, gelangen sog. 
Lappenplastiken zum Einsatz. 
Hierbei handelt es sich um das 
Verschieben von Gewebeblö-
cken in die Defektzone um einen 
stabilen, formenden und ggf. 
funktionell wiederherstellen-
den Verschluss zu erreichen. 
Die einfachste Form ist hier die 
lokale Lappenplastik, bei der an 
die Defektzone angrenzendes 

Gewebe als Haut-/ Fettblock 
gehoben wird. Dessen notwen-
dige Durchblutung wird durch 
die lokale Durchblutung der 
Haut gesichert, da der Block 
nicht komplett gehoben wird. Je 
nach Form und Geometrie des 
Blockes kann hier ein Verschluss 
des Defektes wie auch des 
Hebeareals des Gewebeblocks 
erreicht werden, so dass das 
Ziel der Defektdeckung erreicht 
ist. Dieses Verfahren findet in 
Abhängigkeit von Größe und 
Lokalisation des Defektes ein 
Ende. Für Verschlüsse größerer 
Defekte kann es dann notwendig 
werden Haut-/ Muskellappen, 
die durch definierte Blutgefäße 
versorgt werden, zu verwenden. 

Der letzte Schritt auf der rekon-
struktiven Leiter ist die Durch-
führung eines „freien Gewe-
betransfers“. Hierbei wird das 
zur Defektdeckung benötigte 
Gewebe (z.B. Muskel, Haut-/
Muskel, Haut- Muskelhüll-
schicht, Haut-Muskel-Knochen, 
etc.) an seinen versorgenden 
Blutgefäßen (Arterie und Vene) 
mikrochirurgisch gehoben und 
abgesetzt und an der Stelle des 
Defektes unter dem Mikroskop 
unter Anwendung mikrochirur-
gischer Techniken wieder an die 

Dr. med.
Tomislav Dodic, MBA
Chefarzt der Klinik für 
Plastische, Ästhetische 
und Handchirurgie
Klinikum Wetzlar
Facharzt Lahn-Dill-Ästhetik 
Zentrum für Problemwunden

www.ask-hessen.de

Helfen Sie mit, es zu erhalten.

Kinderlachen  
ist kostbar!
Kinderlachen  
ist kostbar!
Das Albert-Schweitzer-Kinderdorf Wetzlar  
ist eine heilpädagogisch-therapeutische  
Einrichtung der Jugendhilfe.
Unser Angebot umfasst:  
Differenzierte stationäre, teil- 
stationäre und ambulante 
Hilfemaßnahmen für Kinder,  
Jugendliche und deren Familien.

Spendenkonto:  
Bank für Sozialwirtschaft 

IBAN: DE66 3702 0500 0007 6666 00

BIC: BFSWDE33XXX

Wir freuen uns
über Ihre
Spende! Albert-Schweitzer-Kinderdorf Hessen e. V.

Stoppelberger Hohl 92–98  
35578 Wetzlar

Infos unter:
Susanne Högler  
Tel: 06441.7805 30 • Fax: 06441.7805 33 
Email: s.hoegler@ask-wetzlar.de

Blutversorgung angeschlossen. 
Das Beherrschen der Mikro-
chirurgie – also das Nähen 
kleinster Strukturen wie Arterien, 
Venen und Nerven unter dem 
Mikroskop – ist in der Plasti-
schen Chirurgie nicht nur für 
die rekonstruktiven Eingriffe, wie 
des geschilderten freien Gewe-
betransfers notwendig, sondern 
ist zusätzlich in der Handchirur-
gie bei Schnittverletzungen mit 

 weiter lesen auf nächster Seite 
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Arterien und Nervenbeteiligung 
bis hin zur Replantation abge-
trennter Finger, Hände und Arme 
essentiell. Im klinischen Alltag 
finden die oben beschriebenen 
Defektdeckungen mittels Lap-
penplastiken insbesondere zur 
Deckung von Druckgeschwüren 
(Dekubiti), Defektverletzungen 
an Beinen, chronischen Wun-
den, Weichteildefekten nach 
Infektionen (nach Operationen), 
Tumorentfernungen insbeson-
dere im Gesicht, ihre Anwen-
dung. Da Defekte an jeder Stelle 
des Körpers auftreten können 
und zusätzlich die darunter 
liegenden Strukturen betreffen 
können, ist jeder Defekt anders 

und stellt individuelle Ansprüche 
an den Rekonstruktiven Plasti-
schen Chirurgen dar. Um diesem 
Umstand gerecht zu werden, 
haben wir an den Lahn-Dill-Kli-
niken in Wetzlar, in der Klinik 
für Plastische, Ästhetischen und 
Handchirurgie, ein Zentrum für 
Problemwunden etabliert, an 
dem wir uns ausschließlich die-
sen Bedürfnissen widmen.

Eine weitere Besonderheit in der 
rekonstruktiven Chirurgie sind 
die so genannten postbariatri-
schen Eingriffe. Diese Eingriffe 
stellen die Körperkontur dadurch 
wieder her, dass nach massiven 
Gewichtsverlusten die überschüs-

sige Haut operativ entfernt wird. 
Dem Gewebe wird dann zusätz-
lich eine neue Form verliehen, 
dadurch, dass die Hautentfer-
nung mit einer Straffungsopera-
tion kombiniert wird. Patienten 
die z.Zt. noch unter massivem 
Übergewicht leiden, können sich 
zunächst in dem Adipositaszent-
rum der Lahn-Dill-Kliniken in der 
Klinik für Allgemeine, Viszerale 
und Onkologische Chirurgie 
beraten lassen.

Ein Schnittpunkt der rekonstruk-
tiven Chirurgie mit den opera-
tiven Möglichkeiten der ästhe-
tischen Chirurgie stellt neben 
den genannten postbariatrischen 

Warum Kalk auch für die Heizung 
ein Problem werden kann
Firma Arnold bietet Chemie 
freie Kalkschutzsysteme für die 
gesamte Wasserinstallation

 „Kalk ist wie ein Eisberg - man 
sieht nur die Spitze als Flecken 
auf Glasflächen. Das Hauptpro-
blem sind aber die Kalkablage-
rungen in Leitungen und auf den 
Wärmetauschern.“

So erklärt Jean-Pierre Arnold 
meist Kundinnen, die sich bei 
Ihm wegen störender Kalkfle-
cken melden, und eine Lösung 
anfragen. „Kalkflecken stören 
optisch, gefährden aber nicht die 
Funktion mit Wasser berührten 
Geräten“ so Arnold. Bei Wasch-
maschinen, Spülmaschinen, dem 
Boiler und insbesondere auch 
die Funktion der Heizung könn-
ten durch Kalkablagerungen an 
meist unsichtbaren Stellen zu Stö-
rungen oder Totalausfall führen.

 Wasserprofi Arnold empfiehlt 
Hausbesitzern eine Chemiefreie 
Kalkbehandlung. „Wir arbeiten 
ohne schädliches Salz, sondern 
wandeln den Kalk physikalisch 
so um, dass er nicht anhaftet“, 
so Arnold. Bei neuen Heizungen 
sollte dies als Standard immer 
mit dazu genommen. Dies wird 
auch von der BAFA gefördert.

Vor Einbau wird durch das 
Unternehmen eine Wasserana-
lyse gemacht, der Hauptfilter 
(nach der Wasseruhr) überprüft 
und dann ein entsprechendes 
Angebot unterbreitet. 

„In vielen Gebäuden sind die Fil-
ter so alt wie das Gebäude. Die 
Kundin oder der Kunde wurden 
teilweise auch noch nie darauf 
hingewiesen, dass der Filter mal 
getauscht oder gereinigt werden 
muss“, bemängelt Arnold. 

    
Interessenten lädt Jean-Pierre Arnold 
zu einem Erstberatungsgespräch ein. 

Anmeldungen werden unter Telefon 02772 957 641 oder per 
E-Mail unter info@arnold-heizung.de gerne angenommen.

ANZEIGE

Straffungen (Arme, Beine, Bauch, 
Brust, Gesäß) nach massiver 
Gewichtsabnahme auch die 
Fettabsaugung bei Lipödem dar. 
Während die Fettabsaugung bei 
Lipödem I° und II° unverändert 
eine Selbstzahlerleistung dar-
stellt, wird eine Fettabsaugung 
bei Lipödem III° nach erfolgter 
Diagnose und durchgeführter 
Vorbehandlung übernommen. 
Die durchführende Klinik muss 
dabei sowohl über strukturelle 
Voraussetzungen und Eignung 
verfügen wie auch über nachge-
wiesene Erfahrung und Eignung 
der Operateure. Gerne stehen 
wir für weitere Informationen zur 
Verfügung. 
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Osteoporose bei M. Parkinson   
In den kalten Wintermonaten 
mit Schnee und Eis kommt es 
häufig zu Stürzen. Gesunden 
Knochen sind stabil und fest, 
sie halten das aus. Kleine 
Kinder haben Freude daran, 
sich in den Schnee fallen zu 
lassen. Patienten mit Parkins-
on-Krankheit (PK) sollten dies 
jedoch nicht tun. 

Sie haben gleich aus mehreren 
Gründen ein erhöhtes Osteopo-
rose- und Frakturrisiko und auf-
grund der gestörten Haltungs- 
und Stellreflexe entwickeln sich 
im Verlauf der Erkrankung auch 
eine Fallneigung mit Stürzen. 
Diese Gangunsicherheit nimmt 
auf unebenen und rutschigen 
Wegen und Straßen natürlich zu. 

Nach einem Knochenbruch 
benötigen MP-Patienten wiede-
rum mehr Zeit, um sich davon zu 
erholen, die sogenannte Rekon-
valeszenzzeit ist verlängert. Ins-
besondere bei über 80-jährigen 
Patienten kann ein solcher Sturz 
auch zur Immobilität (Rollstuhl-
pflicht) oder zum Tod führen. 
In der Medizin spricht man von 
erhöhter Morbidität und Mor-
talität. 

Aus diesem Grund sollte man 
zeitig genug vorbeugen und 
bereits nach dem ersten Sturz 
eine Untersuchung auf Osteopo-
rose durchführen lassen. Sofern 
die Werte noch im Normbereich 
liegen, sind regelmäßige Kont-
rollen zu empfehlen. 

Welche Patienten sind 
besonders gefährdet?

Ein erhöhtes Risiko für Osteo-
porose besteht bei Frauen über 
60 und bei Männern mit MP 
über 70 Jahren. Weitere Fak-
toren, die das Sturzrisiko und 
somit die Fraktur-Rate erhö-
hen können, sind begleitenden 
Gedächtnisstörungen, ungewoll-
ter Gewichtsverlust mit Muske-
labbau und Mangelernährung. 
Viele meiner älteren Patienten, 

insbesondere alleinstehende 
Patienten und Betroffene mit 
starken Überbewegungen und 
damit zusammenhängenden 
Gewichtsverlust zeigen deutliche 
Zeichen einer Mangelernährung. 

Diese wird durch die dann auch 
oft vorhandenen Schluckstörun-
gen noch verstärkt. Auch die lei-
dige Verstopfung trägt mit dazu 
bei. Diese wird definiert „als eine 
zu geringe Zufuhr von Nahrung 
und Nahrungsbestandteilen, die 
der Körper zum Leben braucht 
bzw. die Unfähigkeit des Körpers, 
die Nahrung aufzunehmen oder 
zu verarbeiten.“ Essentiell für den 
Körper sind Eiweiß, Zucker, Fette 
sowie Vitamine und Mineralstoffe 
wie Eisen, Zink oder Kalzium. 

Durch eine solche Mangelernäh-
rung und die verminderte Sonne-
nexposition (Parkinson-Patienten 
sollten mittags die Sonne mei-
den) wird wiederum der ohne-
hin meist schon vorhandene 
Vitamin-D-Mangel begünstigt, 
der wiederum zur Osteoporose 
beiträgt. 

Was kann man tun?

Nicht nur zur Erhaltung der 
Mobilität, sondern auch zum 
Erhalt des Knochenstoffwech-
sels ist Bewegung unerlässlich. 
Patienten sollten ein tägliches 
Pflichtprogramm in ihren All-
tag einbauen, dazu empfehle 
ich eine Morgengymnastik mit 
Dehnübungen, Gleichgewichts- 

und Krafttraining in Kombination 
mit 30 Minuten Gehen an der 
frischen Luft, gern mit Nordic 
Walking Stöcken. 

Zusätzlich sollte ein- bis zweimal 
in der Woche Krankengymnastik 
unter Anleitung erfolgen in Kom-
bination mit gerätegestütztem 
Training in einem Fitnesszentrum. 
Bezüglich der Ernährung ist aus-
reichendes Trinken unerlässlich 
in Kombination mit mediterraner 
Kost. Für diese Form der Ernäh-
rung gibt es eine gute Studien-
lage. Sollten manifeste Schluck-
störungen vorliegen, kann die 
Ernährung mit hochkalorischer 
Trinknahrung ergänzt werden. 

Welche Diagnostik?

Der Hausarzt kann bereits im 
Rahmen einer Blutuntersuchung 
einige Laborparameter bestim-

men, welche in den Leitlinien 
für Ärzte zur Diagnostik der 
Osteoporose empfohlen wer-
den. Zudem empfehle ich bei 
einem Größenverlust von mehr 
als 2 cm meinen MP Patienten 
eine Knochendichtemessung 
(Osteodensiometrie) beim 
Orthopäden. 

Dabei weise ich darauf hin, dass 
diese im Rahmen einer reinen 
Früherkennung immer eine Pri-
vatleistung ist (IGeL). Sollte sich 
eine Osteoporose bestätigen, 
wird vom Orthopäden eine 
medikamentöse Therapie zur 
Verbesserung der Knochendichte 
angeboten werden.  

Dr. med. Ilona Csoti
Ärztliche Direktorin
FÄ f. Neurologie & Psychiatrie
Gertrudisklinik Biskirchen

Quelle: pixabay.peggychoucair-1130890

STARKE OFFENSIVE,  
GUTE VERTEIDIGUNG

UNÜTZER / WAGNER / WERDING 
Sophienstraße 7 · 35576 Wetzlar · Telefon (0  64  41) 80  88  -  0 · www.kanzlei-uww.de

24 Rechtsanwälte, darunter 18 Fachanwälte, zwei Notare und zwei Mediatoren 
sowie fünf Steuerberater stehen für:

• Flexibilität und kurze Reaktionszeiten • Unternehmerisches Denken und Handeln 
• Spezialkenntnisse und Fachkompetenz • Profes sio nelle Planung und Gestaltung 
• Persönliche Betreuung
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Chirurgischer Ratgeber: 
Dornen-Nägel-Nadeln-Messer Stichverletzungen 
bergen große Gefahren
Jeder Chirurg ist traurig, wenn 
er nach langer erfolgloser 
Behandlung eines schwer ent-
zündeten Fingers, denselben 
oder Teile davon amputieren 
muss, weil die Erstversorgung 
einer scheinbar belanglosen 
Stichverletzung nicht fachge-
recht erfolgte.

Informationen sind reichlich 
im Internet vorhanden

Ist irgendetwas geschehen, 
wird die Frage dem Smart-
phon gestellt und in Sekun-
den öffnet das Internet mit den 
Antworten. Dabei ist allerdings 
zu beachten, dass trotz dieser 
Ratschläge leider im Einzel-
fall unzureichende 1. Hilfe 
möglich ist. Wo sind die Pro-
bleme und warum werden sie 
oft unterschätzt? Sie werden 
unterschätzt, weil die „kleine“ 
Einstichwunde eigentlich gar 
nicht „schlimm aussieht“, oft 
nicht besonders schmerzt und 
auch nicht besonders blutet.

Unsere Haut ist ein 
„Schutzwall“

Unsere Haut ist 1 bis 2 Milli-
meter dick und besteht aus 3 
Schichten: Oberhaut, Leder-
haut und Unterhaut. An den 
Handinnenflächen und den 
Fußsohlen ist die Oberhaut bis 
zu mehrere Millimeter dick und 
wird umgangssprachlich „Horn-
haut“ genannt, praktisch ein 
„Schutzwall“. Die Haut schützt 
den Organismus vor dem Ein-
dringen von Krankheitserregern 
(„Keimen“) und gasförmigen, 
flüssigen oder festen Fremdsub-
stanzen im weitesten Sinn.

Tiefe der Verletzung 
nicht unterschätzen

„Autsch“, ein Rosendorn steckt in 
der Zeigefingerkuppe. Heraus-
ziehen und fertig? Das Problem 
liegt in der Tiefe des Einstiches. 
Durchdringt der Stich die Haut 
komplett und erreicht die darun-
ter liegende weiche, aus locke-

rem Bindegewebe bestehende 
Unterhaut (Subcutis), beginnen 
die möglichen Komplikationen. 

Die „Keime“, in diese Schicht 
eingebracht, können nicht mehr 
heraus und sie vermehren sich 
in der Tiefe. Ein ungewollter 
Entzündungsvorgang tritt ein, 
der Körper versucht die Abwehr 
und über Nacht liegt eine 
„Vereiterung“ mit klopfendem 
Schmerz vor. Spätestens jetzt 
sollte eine ärztliche Behandlung 
in Anspruch genommen werden.

Verletzungen mit 
Kanülen sind besonders 
problematisch

Jährlich werden rund 50.000 
NVS an die Berufsgenossen-
schaft für Gesundheitsdienst 
und Wohlfahrtspflege (BGW) 
gemeldet, die mit Patienten-
material verschmutzt waren, 
die Dunkelziffer dürfte sehr viel 
höher liegen. Das Risiko, sich 
mit einer Nadelstichverletzung 
(NSV) mit einer Erkrankung zu 
infizieren, ist schwerwiegend. 
HIV oder Hepatitis B und C sind 
höchst gefährliche Folgen. 

Als Nadelstichverletzung (NSV) 
wird eine Stich-, Schnitt oder 
Kratzverletzung der Haut durch 
ein stechendes oder schnei-
dendes Instrument bezeichnet, 
das mit Patientenmaterial ver-
schmutzt ist. 

Der Tritt in einen langen 
rostigen Nagel

In Opa’s Haus und Garten soll 
„aufgeräumt werden“. Manches 
Brett am Boden liegend birgt 
die Möglichkeit, mit zu leichtem 
Schuh ohne feste Schuhsohle 
drauftretend, eine tiefe Stich-
verletzung der Fußsohle/Zehen 
auszulösen. Der rostige Nagel 
ist äußerst gefährlich! 

Fingervereiterungen, Seh-
nenscheidenentzündungen, 
Handphlegmone

An der Beugeseite der Hand 
(Finger/Hohlhand) liegen fixierte 
Hautpartien vor, die in der Tiefe 
ein System von vorgegebenen 
Kanälen und Hohlräumen 
umschließen. Schnell kommt 
es zur Schwellung und zu einer 
entzündungsbedingten Drucker-
höhung mit weitreichenden Zer-
störungen. Ein Eiterherd liegt in 
der Regel dann vor, wenn der 
Verletzte „pochende Schmer-
zen“ angibt und wenn er eine 
Nacht wegen dieser “pochen-
den Schmerzen“ nicht schlafen 
konnte.

Fortschreitende 
Entzündung und Sepsis

Leider bleibt es nicht bei einer 
„banalen Entzündung“, eine 
Infektion kann außer Kontrolle 
geraten. Wenn die natürlichen 
Abwehrmechanismen des Kör-
pers nicht ausreichen, können 
sich die gefährlichen Mikroorga-
nismen ungehindert vermehren, 
in den Blutkreislauf geraten und 
sich im gesamten Organismus 
verbreiten. So ungehindert und 

Dr. med. 
Klaus-Dieter Schiebold
Facharzt für Chirurgie/
Visceralchirurgie/MIC
Wetzlar
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außer Kontrolle entsteht eine 
lebensgefährliche Situation, die 
man Sepsis nennt.

Was soll man tun,  
wenn es „passiert ist“?

Ein Fremdkörper, der zu den 
geschilderten Verletzungen 
führt, ist NIE „sauber“. Kleine 
Holzsplitter, der Rosendorn und 
ähnliche, sorgfältig mit Pinzette 
komplett herausziehen, nicht 
„drücken, dass es ausbluten 
soll“, Hand säubern, Wunde 
desinfizieren und mit einem 
Pflaster verbinden. 

Eine Eigenkontrolle der Unterla-
gen über den Tetanusschutz ist 
nötig („Deutschland sucht den 
Impfausweis“), da jede, auch 
noch so kleine Verletzung die 
Tetanuserkrankung auslösen 
kann.

Jede tiefere und verschmutzte 
Stichverletzung gehört in die 
Hand der ärztlichen Versorgung! 
Ein in die Fußsohle eingetretener 
Nagel sollte (samt Brett, durch 
das er spießt!) verbleiben, da die 
sofortige chirurgische Versor-

gung in sehr speziellen Techniken 
die „Stichkanäle“ dadurch genau 
verfolgen und behandeln kann.

Tiefe Stichverletzungen 
unter Gewalteinwirkung 
mit Messern

Sollten Sie, liebe Leser, unge-
wollt in der Nähe einer Messerat-
tacke sein oder sie beobachten, 
rufen sie unter Beachtung, sich 
nicht in Gefahr zu bringen, die 
Notfallnummern der Polizei und 
des Rettungsdienstes an.

Es ist leicht zu formulieren, 
welche Möglichkeiten der 1. 
Hilfe bestehen, in der Praxis 
sie umzusetzen ist sehr schwer. 
Eine spritzende Blutung benötigt 
einen „Gegendruck“, also Kom-
pression (mit der Hand)), an den 
Extremitäten durch „Abbinden/
Blutsperre“ oberhalb. 

Die spritzende Blutung am Hals 
darf nicht durch einen Druck-
verband um den Hals gestillt 
werden, da dadurch die gesunde 
Seite mit unterbrochen wird und 
das Gehirn nicht mehr durchblu-
tet wird, es bleibt nur der Ver-

such, die Blutung zu vermindern.
Liegt ein Verletzter am Boden 
und die Stichwunde befindet sich 
im Bauch, kann man kräftig den 
Bauch dauerhaft eindrücken, 
bis der Rettungsdienst erscheint.

Die Verletzung des Brustkor-
bes mit den lebenswichtigen 
Organen (Herz-Lunge-Körper-

schlagader/Venen) birgt neben 
der massiven Blutung die lebens-
gefährlichen Atemstörungen, die 
man Pneumothorax und Span-
nungspneumothorax nennt. Die 
eingeatmete oder eindringende 
Luft führt zum Zusammenfal-
len der Lunge beziehungsweise 
deren Kompression. Es besteht 
immer akute Lebensgefahr! 

    
Der sich anschließende Beitrag „Lebensretter 

Thoraxpflaster“ (Bundespolizei Kompakt 01/2021) 
beschreibt die Möglichkeit einer schnellen 1. Hilfe!
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Thorax-Pflaster bei der Bundespolizei
Pro Polizei Wetzlar für Ausstattung auch der hessischen Polizei

Die Bundespolizei ist unter 
den Polizeibehörden Vorreiter 
bei der Einführung des soge-
nannten Thorax-Pflasters, das 
sukzessive zur Ausrüstung von 
Bundespolizisten gehören soll. 
Die Zeitung der Bundespolizei, 
„Kompakt“ 1/21, berichtete 
darüber sehr ausführlich. 

Es ist dies ein Pflaster, das der 
schnellen Erstversorgung des 
Brustkorbes (Thorax) dient, 
wenn jemand beispielsweise 
durch einen Messerstich oder 
eine Schussverletzung in Mitlei-
denschaft gezogen wurde. Bei 
Verletzungen des Brustkorbes 
kann generell in den Körper ein-
tretende oder im Körper aufge-
staute Luft die Funktion der Lunge 
beeinflussen und so zu einem 
lebensbedrohlichen Zustand 
führen. Notfallmediziner spre-
chen von einem Pneumo-Thorax. 
Dies bedeutet, dass durch eine 
Verletzung des Brustkorbes Luft 
in den Spalt zwischen Rippenfell 

und Lungenfell eintritt, so dass 
die Lungenflügel sich nicht mehr 
ausdehnen können, womit die 
Atmung zunehmend erschwert 
wird. Auf die Art und Weise 
können sehr schnell lebensbe-
drohliche Situationen entstehen. 

Und hier kommt das Thorax-Pflas-
ter ins Spiel. Dieses verfügt über 
drei Entlüftungskanäle, die das 
Eindringen von Luft in die Brus-
thöhle während des Einatmens 
verhindern, aber das Ausweichen 
der Luft beim Ausatmen ermögli-
chen. Zudem kann gegebenen-
falls Blut durch die Kanäle abflie-
ßen. Aus Sicht der Bundespolizei 
ein neuer Lebensretter.

Pro Polizei Wetzlar 
für Ausstattung der 
hessischen Polizei

Der Vorstand von Pro Polizei 
Wetzlar hat Innenminister Peter 
Beuth angeschrieben und die-
sen gebeten, zu prüfen, inwie-

weit kurzfristig auch in Hessen, 
zumindest in Brennpunkten star-
tend, eine Ausstattung erfolgen 
kann. Eine derartige Ausstattung 
dient einerseits dem Schutz von 
Polizeibeamten, die durch Mes-
serstecher angegriffen werden, 
andererseits aber auch, wenn 
das Pflaster „am Mann“ ist, Bür-
gern, wenn diese von Kriminellen 
angegriffen werden.

Zahl der Messerattacken 
steigt

Aktuell wird bundes- und hes-
senweit über die Ausweisung von 
Waffenverbotszonen diskutiert, 
die aus Sicht von Pro Polizei Wetz-
lar zwingend notwendig sind, um 
der Polizei eine Handhabe zu 
geben, auch Durchsuchungen 
am Mann anlasslos durchzufüh-
ren. Wie wichtig die Ausweisung 
dieser Zonen ist, kann man an 
der Entwicklung von Messerat-
tacken im Bundesland Hessen 
deutlich nachweisen. 

Eine unfassbare Zahl, die viel über 
den Zustand unserer Gesellschaft 
aussagt. Aber das ist ein ande-
res Thema. Es ist zu begrüßen, 
dass die Bundespolizei vor drei 
Jahren entsprechend ausgestattet 
wurde. Es ist zu hoffen, dass die 
Länderpolizeien nachziehen. 

    
Gab es im Jahr 2013 

noch 865 Messerattacken 
gegen Polizeibeamte, 

aber auch zivile Personen, 
stieg die Zahl in Hessen 

2015 auf 1029 
2017 auf 1194 
2020 auf 1712 
2022 auf 2124 

Bundesweit ist die Zahl der 
Messerattacken von rund 

25.000 im Jahr 2013 
auf rund 

40.000 im Jahr 2018 
und rund 

60.000 im letzten Jahr 
gestiegen.
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Ein Computertomograph auf der Wiesn

Das Oktoberfest in München 
ist das weltweit größte Volks-
fest, welches seit 1810 jähr-
lich auf der Theresienwiese in 
München gefeiert wird. Dieses 
Jahr besuchten 7,2 Millionen 
Menschen das Fest. Im ver-
gangenen Jahr wurde ein 
Computertomograph (auch 
CT) auf dem Festplatz instal-
liert, jedoch nicht als Attrak-
tion, sondern um verletzte 
Besucher zeitnah untersuchen 
zu können. 

Ein Computertomograph ist ein 
eigentlich stationäres, schweres 
Gerät. Mobile Lösungen, z.B. 
zur Diagnostik von Schlaganfäl-
len wurden lediglich in Studien 
angewendet und haben sich 
nicht durchgesetzt. 

Ein Studienkonzept der Lud-
wig-Maximilians-Universität in 
München (LMU) brachte nun 
einen speziellen Computerto-
mographen, der in einer mobi-
len Einheit installiert ist an eine 
Großveranstaltung. Hintergrund 
und Motivation dieses Versuchs 
ist die hohe Anzahl von Patien-
ten, die jährlich auf dem Okto-
berfest ein Schädeltrauma, also 
eine Kopfverletzung erleiden. 

Die Ergebnisse des Einsatzes im 
Jahr 2022 wurden nun im New 
England Journal of Medicine 
veröffentlicht. 205 Patienten 
wurden im Computertomogra-
phen untersucht. Offensichtlich 
schwer verletzte Menschen wur-
den weiterhin in eine klinische 

Notaufnahme transportiert. Von 
den 205 untersuchten Patienten 
wurden 23 Brüche im Gesicht 
diagnostiziert, weiterhin wur-
den 11 Gehirnblutungen fest-
gestellt. 17 Patienten wurden 
aufgrund der Ergebnisse der 
CT-Untersuchung in eine Klinik 
verlegt. 

85 Prozent der Patienten muss-
ten nicht weiterbehandelt wer-
den und konnten nach dem 
Ausschluss einer schweren 
Hirnverletzung in ambulanter 
Behandlung verbleiben oder 
ohne weitere Therapie nach 
Hause gehen. 

Die Ärzte der Universitätsklinik 
München stellten fest, dass Ret-
tungsdienst und Notaufnahme 
durch die Computertomogra-
phie vor Ort wesentlich entlastet 
wurden. Chronisch überlastete 
Notaufnahme profitierten in 
besonderem Maße von der 
externen Abklärung, da die vor 
Ort als unauffällig diagnostizier-
ten Patienten gar nicht erst im 
Krankenhaus ankamen. 

Die Ärzte, welche die Untersu-
chungen vor Ort analysierten, 
wurden hierbei bereits mit spe-
ziellen Algorithmen einer künst-
lichen Intelligenz zur Detektion 
von Hirnblutungen unterstützt. 

Die Autoren der Analyse kommen 
zu dem Schluss, dass es möglich 
sei, Rettungsdienste und Notauf-
nahmen bei Großveranstaltun-
gen signifikant zu entlasten und 

somit relevant zur Verbesserung 
der Patientenversorgung vor Ort 
beizutragen. Folgerichtig wurde 
der mobile Computertomograph 
auch auf dem Oktoberfest 2023 
wieder eingesetzt. 

Privatdozent Dr. med. 
Tobias Achenbach
Chefarzt Diagnostische und  
Interventionelle Radiologie
Klinikum Wetzlar

Links: Das mobile CT war direkt auf dem Gelände der Theresienwiese untergebracht. Rechts: Das mobile 
CT von innen. Fotos: LMU Klinikum München. 
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„Der schmerzhafte Tanz der Wirbelsäule: 
Bandscheibenvorfälle und Spinalkanalstenose 
im Rampenlicht“
Unter Spinalkanalstenose 
versteht man die Verengung 
eines oder mehrerer Räume 
im Wirbelkanal. Der Wirbel-
kanal oder Spinalkanal ist 
der Tunnel, der durch jeden 
einzelnen Wirbel Ihrer Wirbel-
säule verläuft und Ihr Rücken-
mark enthält. 

Wenn der Raum im Wirbelka-
nal kleiner wird, werden das 
Rückenmark und die von ihm 
abzweigenden Nerven (Nerven-
wurzeln) eingeengt. Ein vereng-
ter Raum kann dazu führen, dass 
Ihr Rückenmark oder Ihre Ner-
ven gereizt, zusammengedrückt 
oder eingeklemmt werden. Dies 
kann zu Rückenschmerzen und 
anderen Nervenproblemen, wie 
Ischias, führen. 

Die schleichende Gefahr 
– Bandscheibenvorfälle 
und Spinalkanalstenose 
im Visier

Eine Spinalkanalstenose und 
Bandscheibenvorfälle können 
jeden treffen, am häufigsten tritt 
Spinalkanalstenose jedoch bei 
Menschen über 50 Jahren auf 
und Meistens sind zwei Berei-
che der Wirbelsäule von der 
Erkrankung betroffen:

Der untere Rücken 
(lumbale Spinalkanalstenose)

Die Lendenwirbelsäule besteht 
aus fünf Knochen (Wirbeln). Die 
Lendenwirbel, L1 bis L5, sind 
die größten der gesamten Wir-
belsäule.

Hals (zervikale Spinalstenose)

Ihre Halswirbelsäule besteht 
aus sieben Wirbeln im Nacken. 
Diese Wirbel sind mit C1 bis C7 
bezeichnet.

Wenn die Wirbelsäule 
schreit – Die Wahrheit 
über die Ursachen einer 
Spinalstenose

Überwachsen des Knochens 

Arthrose ist eine Abnutzungser-
scheinung, die den Knorpel in 
den Gelenken, einschließlich der 
kleine Gelenke der Wirbelsäule 
„Facettengelenke“, abbaut. 
Knorpel ist die schützende Hülle 
der Gelenke. Wenn sich der 
Knorpel abnutzt, beginnen die 
Knochen aneinander zu reiben. 
Ihr Körper reagiert darauf, indem 
er neue Knochen bildet. Häufig 
bilden sich Knochensporne, also 
ein Überwuchs von Knochen, die 

bis in den Wirbelkanal reichen, 
den Raum verengen und auf die 
Nerven drücken. 

Vorgewölbte Bandscheiben 
oder Bandscheibenvorfälle 

Zwischen jedem Wirbel befindet 
sich eine flache, runde Polste-
rung (Bandscheibe), die als 
Stoßdämpfer dient. Mit zuneh-
mendem Alter können die Band-
scheiben austrocknen und sich 
abflachen. Risse am äußeren 
Rand der Bandscheiben können 
dazu führen, dass der gelartige 
Kern durchbricht. 

Verdickte Bänder 

Bänder sind die Faserbänder, 
die Ihre Wirbelsäule zusammen-
halten. Verschleißerscheinungen 
können dazu führen, dass sich 
die Bänder mit der Zeit verdi-
cken und in den Wirbelkanal 
hineinwölben.

Wirbelsäulenfrakturen 
und -verletzungen 

Gebrochene oder verrenkte 
Knochen in der Wirbelsäule 
oder in der Nähe der Wirbel-
säule können den Spinalkanal 
verengen. 

Zysten oder Tumore 

Auch Zysten oder Tumore in der 
Wirbelsäule können den Wirbel-
kanal verengen.

Wie häufig ist 
Spinalkanalstenose?

Spinale Stenose ist relativ häu-
fig. Degenerative Veränderun-
gen der Wirbelsäule betreffen 
bis zu 95 % der Menschen im 
Alter von 50 Jahren. Die Spi-
nalkanalstenose ist eine dieser 
Veränderungen. Bei Menschen 
über 65, die sich einer Wirbel-

Mina Aziz
Facharzt für Orthopädie 
und Unfallchirurgie
Zert. Wirbelsäulenchirurg 
der DWG, M.d. königlichen 
Kollegs f. Chirurgen in London 
England (MRCS, UK)
Belegarzt KAVK 
Ehringshausen

Gibt es etwas Schöneres als im 
eigenen Zuhause alt zu werden? 

PROMEDICA PLUS Wetzlar-Wettenberg
Ihre Ansprechpartnerin vor Ort:  
Martina Stamm

  06441 - 210 942

wetzlar-wettenberg@promedicaplus.de 

säulenoperation unterziehen, ist 
die lumbale Spinalkanalstenose 
die häufigste Diagnose.

Die unsichtbare Last – 
Wie Bandscheibenvorfälle
und Spinalkanalstenose 
Ihre Lebensqualität 
beeinträchtigen

Eine Spinalkanalstenose entwi-
ckelt sich in der Regel langsam 
und schleichend. Deshalb kann 
es sein, dass Sie eine Zeit lang 
keine Symptome haben, selbst 
wenn die Stenose auf Röntgen-
bildern oder anderen bildgeben-
den Untersuchungen sichtbar ist. 
Die Symptome können kommen 
und gehen und sind bei jedem 
Menschen anders ausgeprägt.

Symptome der lumbalen 
Spinalkanalstenose 
(Lendenwirbelkanalstenose)

Schmerzen im unteren Rücken-
bereich. Dieser Schmerz beginnt 
im Gesäß und zieht sich das Bein 
hinunter, er kann sich bis in den 
Fuß fortsetzen. Schmerzen, die 
sich verschlimmern, wenn Sie 
längere Zeit stehen, gehen oder 
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bergab laufen, Schmerzen, die 
nachlassen, wenn Sie sich nach 
vorne lehnen, bergauf gehen 
oder sitzen. Ein Schweregefühl 
in den Beinen, das zu Krämpfen 
in einem oder beiden Beinen 
führen kann. Taubheitsgefühl 
oder Kribbeln („Nadelstiche“) 
im Gesäß, Bein oder Fuß.

Symptome der zervikalen 
Spinalstenose

Zu den Symptomen gehören 
Nackenschmerzen, Taub-
heitsgefühl oder Kribbeln 
in Arm, Hand, Bein oder Fuß.
Schwäche oder Ungeschicklich-
keit im Arm, in der Hand, im Bein 
oder im Fuß, Gleichgewichts- 
probleme, eingeschränkte 
Funktion der Hände, z. B. 
Probleme beim Schreiben oder 
beim Zuknöpfen von Hemden.

Die verborgene Gefahr 
im Rücken – Was sind 
die Komplikationen der 
Spinalkanalstenose?

In schweren Fällen kann die Spi-
nalkanalstenose zu einer teilwei-
sen oder vollständigen Lähmung 
der Beine führen. Selten kann 
es zu Verlust der Kontrolle über 
Blase und Darm (Inkontinenz) 
führen. Sie kann auch zu sexuel-
len Funktionsstörungen aufgrund 
von Nervenproblemen kommen.

Der Weg zur Genesung – 
Strategien zur Bewältigung 
von Bandscheibenvorfällen 
und Spinalkanalstenose

Es gibt viele Behandlungsmög-
lichkeiten für Spinalkanalste-
nose. Was für Sie am besten 
geeignet ist, hängt ab von der 
Ursache, dem Ort des Prob-
lems und dem Schweregrad Ihrer 
Symptome. 

Bei leichten Symptomen emp-
fiehlt Ihr Arzt möglicherweise 
zunächst eine Konservative 
Behandlung (Medikamentöse/ 
nicht chirurgische). Wenn diese 
Methoden nicht anschlagen und 
sich die Symptome verschlim-

mern, kann Ihr Arzt Physio-
therapie und schließlich eine 
Operation empfehlen. Die Kon-
servative Therapie (Nicht-chir-
urgische Behandlungen) helfen 
vor allem, die Symptome der 
Spinalkanalstenose zu lindern. 
Dazu gehören:

Orale Medikamente 

Freiverkäufliche nichtsteroi-
dale entzündungshemmende 
(NSAIDs) können die Entzün-
dung lindern und die Schmerzen 
bei Spinalkanalstenose lindern. 
Bei Muskelkrämpfen oder -spas-
men können Muskelrelaxanzien 
helfen.

Sport treiben

Erkundigen Sie sich zunächst 
bei Ihrem Arzt, aber Sport kann 
helfen, die Schmerzen zu lindern. 
Außerdem stärkt es die Muskeln, 
die die Wirbelsäule stützen, und 
verbessert das Gleichgewicht.

Physiotherapie

Physiotherapie hilft, Kraft zu 
gewinnen und Ihr Gleichge-
wicht, Ihre Beweglichkeit und 
die Stabilität Ihrer Wirbelsäule 
zu verbessern.

Steroid-Injektionen 

In den Bereich der eingeklemm-
ten Spinalnerven (sogenannte 
Peri-Radikuläre Therapie“ PRT“) 
können Steroid-Injektionen Ent-
zündungen, Schmerzen und Rei-
zungen lindern. 

In unserer Praxis für Wirbel-
säulenchirurgie stehen Ihnen 
erfahrene Ärzte und ein hoch-
qualifiziertes Team zur Seite 
und bieten eine breite Palette 
an konservativen Therapiemög-
lichkeiten, um Ihre Beschwerden 
zu lindern. Von oralen Medika-
menten und Muskelrelaxanzien, 
bis hin zur Steroid-Injektionen in 
den Bereich der eingeklemmten 
Spinalnerven (PRT) – wir finden 
die passende Lösung für Sie. 

Die Rückkehr zur 
Bewegungsfreiheit – 
Chirurgische Behandlungs-
möglichkeiten bei 
Spinalkanalstenose

Die Spinalkanalstenose ist eine 
komplexe Erkrankung, und 
Ihre Wirbelsäule ist ein emp-
findlicher Bereich. Aus diesem 
Grund ziehen wir eine Opera-
tion nur dann in Betracht, wenn 
alle anderen Behandlungsmög-
lichkeiten erfolglos waren oder 
wenn Lähmungserscheinungen 
auftreten. Eine häufige Art der 
Operation bei Spinalkanalste-
nose ist die mikrochirurgische 
„Mikroskop-assistierte“ Schlüssel-
loch Dekompressionsoperation. 
Dabei entfernt der Chirurg einen 
kleinen Teil der Lamina, den 
Bereich, der den größten Druck 
auf den Nerv ausübt. Zusätzlich 

können auch Bänder und Kno-
chensporne entfernt werden, um 
mehr Platz für Ihr Rückenmark 
und Ihre Nerven zu schaffen. 

In einigen Fällen kann eine 
Wirbelsäulenversteifung erfor-
derlich sein. Dieser Eingriff wird 
nur als letzte Option in Betracht 
gezogen, wenn Sie unter starken 
ausstrahlenden Nervenschmer-
zen aufgrund einer fortgeschrit-
tenen Spinalkanalstenose leiden 
und andere Behandlungen nicht 
geholfen haben. Bei der Wirbel-
säulenversteifung werden zwei 
Wirbel dauerhaft miteinander 
verschmolzen, um die Stabilität 
Ihrer Wirbelsäule wiederherzu-
stellen. Unsere Chirurgen sind 
hochspezialisiert auf diese kom-
plexen Operationstechniken und 
sorgen dafür, dass Sie die best-
mögliche Versorgung erhalten. 
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Klare Sicht für die Zukunft Ihrer Kinder – 
Myopie unter Kontrolle
Klarer Himmel, klare Sicht – 
ein Wunsch für jedes Kind. 
Eltern wünschen sich stets 
das Beste für Ihre Kinder. 
Myopie, auch bekannt als 
Kurzsichtigkeit, ist eine weit 
verbreitete Sehstörung, die 
weltweit Menschen jeden 
Alters betrifft.  Aktuell sind 1,5 
Milliarden Menschen myop, 
weitere 50 Millionen sind hoch 
myop und dabei zeigt sich, 
dass die Betroffenen immer 
jünger werden. 

Besonders in den letzten 25 Jah-
ren hat die Myopieprävalenz in 
den Industrieländern Asiens aber 
auch in Europa zugenommen. 
Statistisch gesehen sind Kinder, 
die im städtischen Umfeld auf-
wachsen, häufiger betroffen als 
Kinder, die im ländlichen Bereich 
aufwachsen.

Bei der Myopie handelt es sich 
um eine refraktive Fehlsichtig-
keit, bei der das Auge in der 
Lage ist, nahe Objekte klar zu 
sehen, während Objekte im 
Fernbereich unscharf gesehen 
werden. Progressive Myopie ist 

eine Form der Kurzsichtigkeit, 
bei der sich die Sehstärke im 
Laufe der Zeit, meist beginnend 
im Grundschulalter, kontinuier-
lich verschlechtert, was zu einem 
erhöhten Risiko für Augenerkran-
kungen im Erwachsenenalter, 
wie Glaukom, Makuladegene-
ration und Netzhautablösung 
führen kann. 

Ursachen

Es wird angenommen, dass die 
Entwicklung der Myopie durch 
eine Kombination von geneti-
schen Faktoren, Umwelteinflüs-
sen und Lebensstilgewohnheiten 
beeinflusst wird. Ein wichtiger 
Risikofaktor ist sowohl die erb-
liche Veranlagung als auch der 
Mangel an Aktivitäten im Freien. 
Vermehrte Naharbeiten wie z.B. 
Lesen, PC-Arbeit, etc. können 
ebenfalls das Risiko erhöhen. 
Im Volksmund wird dies auch 
„Schulmyopie“ bezeichnet.

Auf Basis aktueller Studien 
konnte ein positiver Effekt von 
vermehrtem Aufenthalt im Freien 
bei Tageslicht auf die Progres-

sion der Myopie festgestellt wer-
den. Durch die hohe Lichtin-
tensität auf der Netzhaut wird 
der Dopamingehalt erhöht und 
das Wachstum des Augapfels 
gehemmt. Die Länge des Augap-
fels bei einem jungen normal-
sichtigen Menschen beträgt ca. 
23,2 -23,5 mm. Die augenärzt-
liche Empfehlung lautet aktuell 
mindestens 2h/d im Freien zu 
verbringen.

Diagnose

Eine ophthalmologische und 
orthoptische Untersuchung 
durch den Augenarzt und einer 
Orthoptistin ist für die Diagnostik 
essenziell. Hierfür werden ver-
schiedene Verfahren wie die 
Bestimmung der Brechkraft der 
Augen mit enger sowie weiter 
Pupille, Sehschuluntersuchun-
gen (Prüfung des beidäugigen 
Sehens, Akkommodationsprü-
fung etc.) und modernste Bildge-
bungstechnik durchgeführt, um 
den Grad der Myopie und die 
aktuelle und zukünftig erwartete 
Bulbuslänge und damit das Aus-
maß der Myopie zu beurteilen. 

Therapiemöglichkeiten

Die Behandlung der progres-
siven Myopie beginnt häufig 
im Grundschulalter, wenn die 
Zunahme der Myopie > 0,50 
dptr. und die Bulbuslänge sich 
um mindestens 0,2mm pro Jahr 
verändert. Es gibt verschiedenen 
Möglichkeiten, die Progression 
der Myopie zu verlangsamen. 
Diese besteht zum einem in 

Prof. Dr. med. 
Thomas Bertelmann
FEBO & Team 
Praxis für Augenheilkunde 
Wetzlar
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Bei uns steht die Ge-
sundheit der Kinderau-
gen an erster Stelle und 
uns ist es wichtig Eltern 
und Kindern auf diesem 
Weg zur Seite zu stehen. 
Vereinbaren Sie deshalb 
Ihren Wunschtermin in 

unserer Augenarztpraxis 
– OCULARIS.PRO.

Lassen Sie uns gemein-
sam die Augengesund-

heit Ihrer Familie fördern 
und eine klare Zukunft 

gestalten.

Verhaltensänderungen: mehr 
Tageslicht, mehr Beleuchtung 
in Innenräumen, Verminderung 
der Nahtätigkeiten wie z.B zwi-
schenzeitliche Pausen zwischen 
Naharbeiten, Lesezeit reduzieren 
etc. Zusätzliche Therapiemög-
lichkeiten sind spezielle Brillen-
gläser sowie die Anwendung von 
atropinhaltigen Augentropfen, 
um das Längenwachstum zu 
hemmen. 

Es gibt spezielle Brillengläser 
mit einer besonderen Techno-
logie, welche ein Signal vor die 
Netzhaut projizieren und somit 
das Wachstum des Augapfels 
und die Zunahme der Dioptrien 
verringert. Das Ergebnis ist eine 
aktive Myopie-Kontrollfunktion 
in allen Blickpositionen. Im 
Vergleich zu Einstärkengläsern 
verlangsamen sie bei einer Trag-

dauer von 12 Stunden täglich 
eine Myopieprogression um 
durchschnittlich 67%.

Eine zusätzliche Behandlungs-
möglichkeit kann die Gabe von 
speziellen Augentropfen sein. 
Diese können zum einen die 
Bildbearbeitung in der Netzhaut 
beeinflussen und zum anderen 
den Stoffwechsel der Sklera ver-
bessern. Eine Kombinationsthe-
rapie mit den oben erwähnten 
speziellen Brillengläsern und 
atropinhaltigen Augentrop-
fen kann bei einer weiteren 
Zunahme der Myopie erfolgen 
und wird klinisch empfohlen.

Abschließend kann man zusam-
menfassen, dass eine frühzeitige 
Diagnose und der Therapiebe-
ginn von entscheidender Bedeu-
tung sind, um das Fortschreiten 

der Myopie zu verlangsamen 
und mögliche Augenerkran-
kungen im Erwachsenenalter 
zu minimieren. Die Zusam-
menarbeit mit den Eltern und 

regelmäßige Augenkontrollen 
sind notwendig, um den The-
rapieerfolg zu sichern und die 
Sehgesundheit Ihrer Kinder zu 
schützen.  
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Myopie adé…. jetzt starte ich in ein neues Leben
Die Zunahme der Kurzsichtig-
keit, auch Myopie genannt, 
ist zu einem weltweiten 
Gesundheitsproblem gewor-
den. Im Zuge technologischer 
Fortschritte und veränderter 
Lebensgewohnheiten hat sich 
die Verbreitung der Kurzsich-
tigkeit in den letzten Jahr-
zehnten rapide erhöht. Die 
Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) schätzt, dass bis zum 
Jahr 2050 etwa die Hälfte der 
Weltbevölkerung kurzsichtig 
sein wird. 

Dieser dramatische Anstieg wird 
teilweise auf den vermehrten 
Gebrauch von Bildschirmgerä-
ten, weniger Zeit im Freien und 
genetische Faktoren zurückge-
führt. In asiatischen Ländern, wie 
zum Beispiel in China und Süd-
korea, ist die Prävalenz beson-
ders hoch. Hier sind Myopieraten 
von über 80 Prozent unter jungen 
Erwachsenen keine Seltenheit. 
Auch in Deutschland ist die Prä-
valenz der Kurzsichtigkeit in den 
letzten Jahren gestiegen. Insbe-
sondere Kinder und Jugendliche 

sind betroffen. Laut einer Studie 
des Robert Koch-Instituts aus 
dem Jahr 2018 haben etwa 23 
Prozent der 3- bis 17-Jährigen in 
Deutschland eine Kurzsichtigkeit 
(s. auch Artikel zur Myopie bei 
Kindern!).

Durch eine bestehende Kurz-
sichtigkeit kann die Lebensqua-
lität in verschiedenen Bereichen 
nachhaltig beeinträchtigt wer-
den. Kinder und Jugendliche 
sind besonders gefährdet, da 
die Sehbeeinträchtigung nicht 
nur die schulischen Leistungen 
beeinflussen kann, sondern auch 
einen Einfluss auf soziale Akti-
vitäten, Freizeitbeschäftigungen 
und letztlich auch die Berufswahl 
haben kann. 

Präventive Maßnahmen wie die 
Förderung von Outdoor-Akti-
vitäten, die Beschränkung der 
Bildschirmzeit und regelmäßige 
Augenuntersuchungen sind 
entscheidend, um die Auswir-
kungen einer Kurzsichtigkeit 
zu minimieren. Eine frühzeitige 
Diagnose durch den Augenarzt 

und die Anpassung adäquater 
Sehhilfen durch den Optiker 
können die Lebensqualität von 
kurzsichtigen Menschen deutlich 
verbessern. Die Sensibilisierung 
für die Bedeutung von Lebens-
stil und Umweltfaktoren für die 
Sehgesundheit ist von zentraler 
Bedeutung, um die wachsende 
Prävalenz der Myopie weltweit zu 
adressieren und die Lebensqua-
lität der Betroffenen zu erhalten.

Die Behandlung der Kurzsich-
tigkeit bei Erwachsenen hat in 
den letzten Jahren bedeutende 
Fortschritte, z.B. durch die 
Anwendung von verschiedenen 
Laser- und Linsentechnologien, 
erfahren. Diese innovativen 
Ansätze bieten effektive Wege 
zur dauerhaften Korrektur von 
Sehproblemen und versprechen 
eine deutliche Verbesserung der 
Lebensqualität. Dennoch bleibt 
das oftmals grundlegende Pro-
blem eines sehr lang gewach-
senen Augapfels mit den mög-
lichen Komplikationen wie z.B. 
einer Netzhautablösung weiter-
hin bestehen und regelmäßige 

Kontrolluntersuchungen beim 
Augenarzt sind dringend erfor-
derlich! Im Folgenden geben 
wir einen Überblick über die 
gängigsten Methoden: 

Laser-in-situ-
Keratomileusis (LASIK):

Die LASIK ist eine weit verbrei-
tete Lasermethode der Horn-
haut, um eine Kurzsichtigkeit 
zu behandeln. Hierbei wird 
zunächst eine Hornhautklappe 
(Flap) präpariert, die von der 
übrigen Hornhaut abgehoben 
wird. Anschließend wird die 
bestehende Fehlsichtigkeit mit-
tels eines Lasers korrigiert und 
abschließend wird der Flap wie-
der auf die Hornhaut aufgelegt, 
wo er sich von selbst „festsaugt“. 
Der Flap kann entweder mit 
einem weiteren Laser oder auch 
mit einem Mikrokeratom, einer 
Art Messer, erzeugt werden.

Photorefraktive 
Keratektomie (PRK) / 
Laser Epithelial 
Keratomileusis (LASEK)

Diese Verfahren sind der LASIK 
sehr ähnlich, allerdings wird 
hier keine Hornhautklappe 
(Flap) angelegt, sondern die 

Prof. Dr. med. 
Thomas Bertelmann
FEBO & Team 
Praxis für Augenheilkunde 
Wetzlar
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Laserung erfolgt nach dem 
Abtragen der obersten Horn-
hautschicht (Abschaben des 
Hornhautepithels), die entwe-
der komplett entfernt wird oder 
nach der Laserung wieder auf 
die restliche Hornhaut zurück-
geschoben wird. 

Refractive Lentical 
Extraction und Small 
Incision Lentical Extrac-
tion (RELEX SMILE)

Bei dieser neuartigen Laserme-
thode wird ebenfalls kein Flap 
erzeugt. Stattdessen erfolgt die 
Präparation eines kleinen Horn-
hautscheibchens innerhalb der 
Hornhaut (Lentikel), das dann 
durch einen kleinen Zugang wie 
durch ein Schlüsselloch entfernt 
wird. Sowohl der Lentikel als 
auch der Zugang werden durch 
einen Laser angelegt.

Implantierbare 
Kontaktlinsen (ICL)

ICLs sind spezielle Linsen, die 
zwischen der natürlichen Augen-
linse und der Rückfläche der 
Regenbogenhaut implantiert 
werden. Diese Methode ist rever-
sibel und bietet eine dauerhafte 
Korrektur der Myopie. ICLs eig-
nen sich besonders für Patien-
ten mit höheren Myopiegraden 
oder dünner Hornhaut, wo ein 
Laserverfahren nicht mehr ange-
zeigt ist.

Refraktiver Linsentausch

Der refraktive Linsentausch eig-
net sich besonders für Patienten 
mit einer Myopie, die zusätzlich 
auch bereits die so genannte 
Altersweitsichtigkeit (Presbyo-
pie) haben. Prinzipiell wird bei 
diesem Verfahren die eigene 
Linse aus dem Auge entfernt 
und eine Kunstlinse mit ande-
rer Brechkraft an selber Stelle 
implantiert.

Während die drei oben darge-
stellten Laserverfahren in einer 
lokalen Betäubung durchgeführt 
werden, ist bei der Implantation 

einer ICL oder einem refraktiven 
Linsentausch auch die Durchfüh-
rung einer kurzen Vollnarkose 
möglich.

Orthokeratologie (Ortho-K)

Ortho-K beinhaltet den Einsatz 
spezieller Kontaktlinsen, die 
während des Schlafs getragen 
werden. Diese Linsen formen 
die Hornhaut über Nacht und 
ermöglichen es den Patien-
ten, tagsüber ohne Brille oder 
Kontaktlinsen klar zu sehen. 
Ortho-K ist eine nicht-chirurgi-
sche Option, die besonders für 
Kinder und Jugendliche geeig-
net ist.

Welche Methode kommt 
für mich in Frage?

Diese Frage kann man generell 
nicht ohne entsprechende Vor-
untersuchungen und Beratungs-
gespräche mit dem individuellen 
Patienten beantworten. 

Denn neben den Wünschen 
der Patienten (z.B. dauerhafte 
Lösung vs. keine Operation 
gewünscht, Berufswahl des 
Patienten, Brillenfreiheit, etc.) 
spielen auch eine Vielzahl an 
Untersuchungsergebnissen der 
Hornhaut, des Augapfels und 
der Grad der Kurzsichtigkeit eine 
ganz entscheidende Rolle.

Welche Veränderungen 
sind nach einer 
Behandlung zu erwarten?

I. Verbesserte Sehschärfe 
und Unabhängigkeit

Eines der unmittelbaren Ergeb-
nisse der refraktiven Chirurgie 
oder der regelmäßigen Anwen-
dung der Ortho-K Linsen ist die 
signifikante Verbesserung der 
Sehschärfe. 

Viele Patienten berichten über 
ein gesteigertes Gefühl der 
Unabhängigkeit, da sie nicht 
mehr auf Brillen oder Kon-
taktlinsen angewiesen sind. 
Die Möglichkeit, ohne visuelle 

Hilfsmittel klar zu sehen, trägt 
dazu bei, das alltägliche Leben 
zu erleichtern und verschiedene 
Aktivitäten ohne Einschränkun-
gen zu genießen.

II. Emotionales Wohlbefin-
den und Selbstbewusstsein

Die emotionalen Auswirkungen  
erstrecken sich weit über die rein 
physische Verbesserung der Seh-
schärfe hinaus. Viele Patienten 
berichten von einem gesteigerten 
Selbstbewusstsein und einem 
positiven Einfluss auf ihre emo-
tionale Gesundheit. 

III. Berufliche Vorteile und 
Lebensstilverbesserungen

Die refraktive Chirurgie kann 
auch berufliche Vorteile mit sich 
bringen. Insbesondere in Beru-
fen, in denen eine klare Sicht 
entscheidend ist, wie beispiels-
weise im Militär, in der Luftfahrt 
oder im Sport, können Patienten 
von einer gesteigerten Leistungs-
fähigkeit profitieren. Darüber 
hinaus erleichtert die refraktive 
Chirurgie oft das Ausüben von 
Sportarten und Aktivitäten im 
Freien, ohne die Einschränkun-
gen von Sehhilfen. 

    

Fazit

Die verschiedenen Verfahren zur Myopiekorrektur kön-
nen nicht nur Auswirkungen auf die Sehschärfe, son-

dern auch auf die Lebensqualität der Patienten haben. 
Eine generelle Standardlösung für jeden Patienten gibt 

es bei der Korrektur der Kurzsichtigkeit nicht. 

Wie bei allen Interventionen bestehen neben den Vor-
teilen auch potentielle Risken und Nebenwirkungen. 

Sprechen Sie mit Ihrem Augenarzt und Optiker, um die 
bestmögliche individuelle Lösung für Ihre Augen zu 

finden.
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Wenn die Augen älter werden - Alterssichtigkeit
Alterssichtigkeit beginnt zwischen 40 und 50 Jahren: 
Augenlinse verliert an Elastizität

Die Alterssichtigkeit (Pres-
byopie) beginnt langsam, 
fast unbemerkt. Bemerkbar 
macht es zunächst am Abend, 
bei Müdigkeit und schlech-
ten Lichtverhältnissen: Das 
Lesen wird anstrengender, die 
Buchstaben im Nahbereich 
verschwimmen. Mit der Zeit 
muss der Arm immer länger 
werden, um die Buchstaben 
noch klar zu sehen – und das 
dann auch tagsüber. Schließ-
lich reicht die Länge des Arms 
nicht mehr aus. 

Dieser natürliche Alterungspro-
zess der Augen lässt sich nicht 
aufhalten, wohl aber sehr gut 
ausgleichen durch eine Lesebrille.

Ursache der 
Altersweitsichtigkeit

Mit dem Alter nimmt die Elas-
tizität der Augenlinse allmäh-
lich ab, und der Ziliarmuskel, 
der die Linse für die Nahsicht 
krümmt, verliert an Kraft. Die 
Folge: Der Bereich, den das 
Auge scharf stellen kann, rückt in 

die Ferne. Das Weitsehen bleibt 
davon unberührt. Deshalb wird 
die Alterssichtigkeit auch Alters-
weitsichtigkeit genannt – und 
erklärt, warum der Weitsichtige 
die Presbyopie eher bemerkt als 
der Kurzsichtige.

Was tun gegen Presbyopie?

Die einfachste Hilfe, um den 
Sehverlust im Nahbereich auszu-
gleichen, ist eine Lesebrille – und 
das am besten vom Optiker. 
Denn: Meist ist die Sehstärke der 
beiden Augen unterschiedlich. 
Der Optiker kann dies ebenso 
wie eine mögliche Hornhaut-
verkrümmung feststellen. Im 
Ergebnis erhalten Betroffene eine 
optimal auf ihre Sehstärke(n) 
angepasste Lesebrille für ent-
spanntes Sehen im Nahbereich.

Vorsicht ist bei Lesehilfen von 
der Stange angesagt, denn 
sie berücksichtigen weder die 
unterschiedliche Sehstärke der 
Augen noch eventuell vorhan-
dene Hornhautverkrümmungen 
oder weitere Fehlsichtigkeiten. 
Trockene Augen, Müdigkeit, 
Kopfschmerzen und Übelkeit 
können die Folgen sein.

Lesebrille für Smartphone, 
Tablet & Co.

Über die optimale Korrektur Ihrer 
Alterssichtigkeit hinaus, kann die 
Lesebrille vom Optiker weitere 
Vorteile bieten. Wer viel auf 
Smartphone, Tablet und PC liest, 
sollte über Gläser nachdenken, 
die das schädliche blau-violette 
Licht von Bildschirmen und Dis-
plays, aber auch von LED-Leuch-
ten filtern. Denn: Dieses Licht 
begünstigt die Entstehung einer 
altersbedingten Makuladege-
neration, wie wissenschaftliche 
Studien belegen. 

Ralf Sandner
Optiker und Geschäftsführer 
Heinemann Optik&Akustik

Für Smartphone, Tablet & Co. gibt es besondere Lesebrillen mit 
speziellen Gläsern, die das schädliche blau-violette Licht filtern. Foto: 
AdobeStock

Die herzliche 
Alternative zum 
Pfl egeheim

www.pfl egehelden-oberhessen.de

Bezahlbare Pfl ege und Betreuung im eigenen 
Zuhause durch liebevolle polnische Pfl egekräfte.

Pfl egehelden® Oberhessen, Diana Suff ner 
Am Molkenborn 27, 63654 Büdingen 
E-Mail: oberhessen@pfl egehelden.de
Tel.: 0641 - 49 88 87 37

Individuelle Einlagen

Ein        für Ihre Füße

Lahnstraße 28 - 35578 Wetzlar
0 64 41 / 46 82 1
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Wenn das Auge tränt
Ein häufiger Besuchsgrund in 
meiner augenärztlichen Pra-
xis ist das Gefühl, „das Auge 
tränt“. Die Symptome sind 
unangenehm und hartnäckig. 
Oft leiden die Betroffenen 
unter Augenjucken, einem 
verstärkten Tränenfluss, oder 
auch einem Fremdkörperge-
fühl. Sogar ein zeitweiliger 
Sehschärfeabfall ist möglich. 

Zugrunde liegt eine Störung der 
Zusammensetzung des Tränen-
films. Menge und Qualität des 
Tränenfilms werden durch kom-
plexe Strukturen der Tränendrüse 
und der Meibom‘schen Lidrand-
drüsen bestimmt.

Intensive Bildschirmarbeit, Stoff-
wechselerkrankungen, hormo-
nelle und Umweltfaktoren kön-
nen ursächlich sein. In Folge 
einer Fehlfunktion der über 60 

Meibom’schen Lidranddrüsen 
nimmt die Sekretmenge ab, 
wird dickflüssiger und die fei-
nen Öffnungen auf der Lidkante 
verschließen sich. Es kommt zu 
Störungen des Tränenfilms mit 
verminderter Benetzung. Bakte-
rien können dazu ebenso bei-
tragen wie Stoffwechsel- und 
Hauterkrankungen oder Kos-
metika. Teilweise oder ganz ver-
klebte Drüsenausführungsgänge 
lassen die Drüsen anschwellen 

und können sich durch Bakterien 
entzünden, was sich zum Beispiel 
als „Gersten - bzw. Hagelkorn“ 
äußern kann.

Wir haben für Ihre 
Augen die passende 
Lösung im Blick!

Mittels modernster Tränenfil-
manalyseverfahren können wir 
erstmals sowohl die Quantität als 
auch die Qualität Ihres Tränen-
films und damit Ihrer Lidrandtalg-
drüsenfunktion beurteilen.Nach 
präziser Diagnostik wird gezielt 
therapiert! Die Behandlung muss 
daher individuell auf den Patien-
ten abgestimmt sein und basiert 
auf der Reinigung der Lidränder 
sowie der Normalisierung des 
natürlichen Sekretflusses.

Mehr dazu erfahren Sie gern 
in unserer Praxis! 

Dr. med. Monika Kneip 
Fachärztin für
Augenheilkunde
Wetzlar

   
PFLEGEN SIE IHRE AUGEN 
ALS SPIEGEL IHRER SEELE, 

denn SEHEN ist Leben

www.maler-mignon.de

Malerwerkstätte MIGNON in Aßlar

Gesund Wohnen mit Kalk-Wohlfühlputzen
Gesundes Wohnen ist kein Trend für besonders Gesundheitsbewusste, 
denn die Qualität der Atemluft in Innenräumen betrifft uns alle. Und 
hier kann ein natürlicher Kalkputz vieles bewirken: Zum Beispiel die 
Reduzierung von Schadstoffen, Bakterien und Keimen aus der Raum-
luft sowie den Abbau von Gerüchen bis hin zur Verhinderung von 
Schimmelpilzbildung. Unsere verwendeten Kalk-Naturputze und 
-farben bestehen ausschließlich aus natürlichen Rohstoffen. Hergestellt 
wird dieser heute noch wie vor tausend Jahren: Traditionell in Hand-
arbeit, produziert wird verantwortungsvoll und regional in Deutschland. 
Diese Naturkalk-Oberflächen sind frei von Titandioxid, Kunststoff, 
Plastik und anderen chemischen Stoffen, wie z. B. Lösemittel, Konser-
vierungsstoffe oder Chemikalien, die aus Erdöl hergestellt werden. 

Mit natürlichen Farbpigmenten - wie Sie die Natur 
uns bietet - verleihen wir ihrem Raum eine unver-
gleichlich schöne und harmonische Farbwirkung. 
In unserem Ausstellungsraum zeigen wir Ihnen 
gerne nach vorheriger Absprache zahlreiche Ori-
ginal-Oberflächenmuster und Beispiele für eine 
natürliche Raumgestaltung. Wir beraten Sie gerne! 
Telefon: 06441-981070 oder info@maler-mignon.de

Weitere Infos und viele Beispiele unter www.maler-mignon.de
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Wie ein neues Arzneimittel entsteht
Mit großer Selbstverständlich-
keit erwarten wir heute, dass 
eine auftretende Erkrankung 
durch Medikamentengabe 
geheilt, mindestens jedoch 
gelindert oder verzögert wer-
den kann. Täglich machen wir 
diese Erfahrung an uns selbst 
oder in unserem Umfeld. 

Erhöhte Werte bei Blutdruck, 
Cholesterin, Harnsäure, Blutzu-
cker werden ebenso wie Übel-
keit, Kopfschmerzen, Infektio-
nen, Durchfall und vieles andere 
mehr durch Medikamentengabe 
behandelt. Selbst früher tödliche 
Erkrankungen wie HIV-Infekti-
onen, bestimmte Krebs- oder 
Autoimmunerkrankungen kön-
nen heute durch Medikamen-

tengabe in chronische Verläufe 
überführt werden, die ein langes 
Weiterleben ermöglichen. Auch 
wenn noch viel zu tun bleibt: 
Dass ständig Neues kommt, 
Fortschritt da ist, erscheint uns 
selbstverständlich. Schauen wir 
also mal hinter die Kulissen.

Historisches

Im Mittelalter wandelte sich 
die „Apotheke“ von einem 
Lagerraum für allerlei (über-
wiegend) pflanzliche Rohstoffe 
(im Apothekerjargon „Drogen“ 
genannt) zu einem Ort der Her-
stellung von Arzneien, die nach 
ärztlich verordnetem Rezept 
gemischt wurden. Betrieben 
wurde eine reine Erfahrungs-

heilkunde, überwiegend Phy-
totherapie, bei der man die 
tatsächlichen Wirkprinzipien 
der „Drogen“ nicht kannte und 
ihre Wirkung nicht verstand. 
Zu pflanzlichen und tierischen 
Arzneien kamen chemische Ele-
mente und anorganische Ver-
bindungen hinzu, etwa Queck-
silber und Arsen, Weinstein, 
Kalk, Kreide etc. Auch wenig 
appetit- liche Bestandteile wie 
gepulverte Mumie oder Hirn-
schale, Vipernfleisch, Bibergeil 
und anderes fanden Verwen-
dung in der mittelalterlichen 
„Dreckapotheke“. 

Die Wirkung vieler Mixturen 
blieb oft bescheiden und war bei 
wechselnder Qualität von Aus-
gangsmaterialien auch kaum 
regelmäßig reproduzierbar. Bei 
stark wirksamen Drogen ent-
schied die korrekte Dosierung 
über Leben und Tod.

Medizin und Naturwissenschaf-
ten entwickelten sich in der 
frühen Neuzeit, man gewann 
Erkenntnisse über die Natur, die 
chemischen Elemente und deren 
Verbindungen, den menschli-
chen Körper, die Funktion seiner 
Organe und die Möglichkeiten, 
solche zu beeinflussen. 

Erst zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts begann mit der Rein-
darstellung von Alkaloiden aus 
Pflanzenextrakten die Zeit der 
„reinen Wirkstoffe“. Morphin, 
Coffein, Strychnin, Chinin, 
Atropin, Papaverin und viele 
andere Substanzen wurden aus 
„Drogen“ extrahiert und iso-
liert, fanden Verwendung als 
Schmerz- und Fiebermittel, zur 
Spasmolyse etc. Die chemische 
Struktur der Stoffe war zu dieser 
Zeit ebenso unbekannt wie die 
Mechanismen ihrer Wirkung im 
menschlichen Körper. 

Es begann jedoch die indus-
trielle Herstellung der Subs-
tanzen. Aus der Darmstädter 
Engel-Apotheke der Fami-

lie Merck entwickelte sich 
eine pharmazeutische Fabrik 
(„Merck Darmstadt“), bei Frank-
furt entstanden die „Farbwerke 
Hoechst“, die später in der IG 
Farben aufgingen, nach dem 
2. Weltkrieg durch Entflechtung 
wieder erstanden und letztlich 
1999 Teil des französischen 
Sanofi-Aventis-Konzerns wur-
den. 

Bayer (1863) und die BASF 
(1865) wurden gegründet, die 
mit der Knoll AG eine eigene 
Pharmasparte hatte, welche 
letztlich 2001 vom amerika-
nischen Pharmariesen Abbott 
„geschluckt“ wurde. Noch im 
19. Jahrhundert wurden mit 
Aspirin (1899) und Antipyrin 
(1884) gebräuchliche Schmerz- 
und Fiebermittel entdeckt, 
industriell produziert und auf 
den Markt gebracht. 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
gelangten mit den Barbitura-
ten (Veronal, Evipan) wirksame 
Schlafmittel in den Handel, in 
den 30er Jahren folgten antiba-
kteriell wirksame Sulfonamide 
(Prontosil). 1928 entdeckte 
der englische Wissenschaftler 
Alexander Fleming das Peni-
cillin und seine antibiotische 
Wirkung, 1939 folgte die Entde-
ckung von Tyrothricin durch den 

Dr. Karl Heinrich Horz
Aartal-Apotheke
Herborn-Seelbach
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Franzosen Dubos. Als wirksam 
erkannte chemische Grund-
strukturen wurden untersucht 
und immer wieder abgewandelt, 
um Wirkung, Wirkdauer und 
Verträglichkeit zu optimieren. 

So entstand ein breiter Medika-
mentenschatz, der anfangs oft 
sehr unkritisch eingesetzt wurde. 
Dabei blieben Rückschläge 
und Fehlentwicklungen nicht 
aus. Der Contergan-Skandal 
der frühen 60er-Jahre führte 
in Deutschland zur Schaffung 
eines Gesundheitsministeriums 
auf Bundesebene und hatte 
weltweit großen Einfluss auf 
den Umgang mit neuen Arz-
neimittelzulassungen.

Heute

Heute ist unser Wissensstand ein 
ganz anderer als vor 100 und 
mehr Jahren und er verändert 
sich rasend schnell. Das blinde 
Suchen nach wirksamen Struk-
turen ist längst vorbei. Oftmals 
kennen wir heute Vorgänge 
im Körper auf zellulärer und 
molekularer Ebene, verstehen 
Kaskaden und Mechanismen, 
können die Raumstrukturen 
von Rezeptoren darstellen und 
passgenau Moleküle basteln, 
um Rezeptoren zu aktivieren 
oder zu blockieren. 

Wirksamkeit und Unbedenklich-
keit von potenziellen Wirkstoffen 
werden ausgiebig an entspre-
chenden Modellen überprüft, 
zunächst in vitro auf zellulärer 
Ebene, später an Tieren und 
bei zufriedenstellenden Ergeb-
nissen in Zulassungsstudien an 
Menschen. 

Von 10000 Wirkstoffen aus der 
Forschung schaffen es gerade 
mal 10 bis in die erste Phase 
der Klinischen Prüfung, nur eine 
Substanz schafft schließlich die 
Zulassung! Das Zahlenverhält-
nis mag verdeutlichen, welcher 
enorme Aufwand getrieben 
werden muss, damit auch nur 
ein neuer Wirkstoff am Markt 
ankommt. 

Betrachtet man diese Entwick-
lung auf einer Zeitachse, so 
vergehen von der Patentierung 
einer vielversprechenden Struk-
tur bis zur Zulassung durch-
schnittlich 14-15 Jahre. Da der 
Patentschutz nach 20 Jahren 
endet, bleiben oft nur wenige 
Jahre, um mit der Neuentde-
ckung die Kosten wieder rein-
zuholen und obendrein Geld 
zu verdienen. 

Durchschnittlich werden für die 
Neuentwicklung eines Medika-
mentes ca. 2 Milliarden Euro 
aufgewendet, die hohen Preise 
patentgeschützter Medikamente 
sind also nicht verwunderlich. 
Hinzu kommt, dass staatli-
che Regulierung den Firmen 
oft nur für maximal ein Jahr 
nach Markteinführung eine 
freie Preisbildung bewilligt und 
danach steuernd eingreift. Im 
krassen Gegensatz dazu stehen 
die oft absurd niedrigen Preise 
für generisch hergestellte Medi-
kamente, deren Wirkstoffpatent 
abgelaufen ist. 

Für sehr viele Arzneimittel 
bewegt sich der Preis für einen 
Quartalbedarf zwischen 10 und 
20 €, die Tagestherapiekosten 
im Cent-Bereich, da die Wirk-
stoffsynthese in Fernost erfolgt 
und die Herstellung durch bil-
ligste Lohnhersteller. 

Die enormen Abhängigkeiten, 
in die sich unser Land hier selbst 
gewollt begeben hat, werden 
spätestens seit der Coronapan-
demie überdeutlich und sind in 
den Apotheken täglich erleb-
bar, weil es vieles nicht oder 
kaum gibt und wir im Inland 
zur Produktion nicht mehr fähig 
sind. „Apotheke der Welt“ sind 
längst andere Länder und der 
therapeutische Fortschritt muß 
ebenso wie billige generi-
sche Wirkstoffe als Folge der 
Gesundheitspolitik der letzten 
Jahrzehnte oft im Ausland ein-
gekauft werden.

Ethisch problematisch erscheint, 
dass Forschung oft nur da 

betrieben wird, wo ein ausrei-
chend großer und zahlungsfä-
higer Markt erwartbar ist. Sehr 
seltene Erkrankungen mit nur 
sehr wenigen Patienten erschei-
nen ebenso wenig attraktiv wie 
Krankheiten, die bevorzugt in 
ärmeren Ländern dieser Welt 
auftreten, deren Bevölkerung 
medizinischen Fortschritt nicht 
bezahlen kann. 

Aber auch in unserer schnell 
alternden Gesellschaft wird 
sehr bald die Frage auftauchen, 
was noch bezahlbar ist und ob 
Therapien, die oft nur wenige 
Wochen Lebensverlängerung 
versprechen, auf Dauer für alle 
finanzierbar bleiben. Aber das 

scheint fast ein Luxusproblem 
angesichts der Not und des 
Elendes in anderen Teilen die-
ser Erde, wo es an einfachen 
und essentiellen Wirkstoffen 
fehlt. 

Bleiben wir also dankbar und 
bringen wir Verständnis dafür 
auf, dass Forschung – ganz 
gleich auf welchem Gebiet – 
teuer ist, Risiken birgt und nur 
funktioniert, wenn hervorra-
gende Wissenschaftler ausge-
bildet werden, denen hier im 
Land funktionierende Anreize 
und gute Bedingungen geboten 
werden und deren Begeisterung 
für´s Neue mit ausreichend Frus-
trationstoleranz gepaart ist. 
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Augenheilkunde (z.B. Staroperationen)
Chirurgie (z.B. Leistenbruch)
Gefäßchirurgie (z.B. Krampfadern)
Gynäkologie
HNO (z.B. Polypentfernung bei Kindern)
Orthopädie (Meniskusoperationen/Carpaltunnel)
Zahnmedizin (Zahnsanierung/Weissheitszahn-OP)

Virchowstraße 4

35578 Wetzlar
Tel. 0 64 41 / 2 11 00 10

Fax 0 64 41 / 2 11 00 11 7
http://www.aoz-wetzlar.de

armin.haimerl@aoz-wetzlar.de

Adipositas – Zucker und Fett
Das neue Jahr hat begonnen. 
Eine große Zahl der Menschen 
wünscht sich, dass vieles besser 
werden möge als im vergange-
nen Jahr. Und viele wünschen 
sich, etwas abzunehmen. Der 
Wunsch fällt in die Kategorie 
der so genannten „Guten Vor-
sätze“ und erscheint durchaus 
erreichbar. Trotzdem gelingt 
es nur wenigen Menschen, 
ihren guten Vorsatz in die Tat 
umzusetzen und das gesteckte 
Ziel auch zu erreichen. 

Woran liegt das?

Es hat jedenfalls nichts mit der 
Sinnhaftigkeit des Vorsatzes 
zu tun. Uns ist wohl bewusst, 
dass eine Gewichtsabnahme, 
unsere Gesundheit eindeutig 
verbessern würde. Das sagt 
unser Verstand. Dazu müssten 
wir aber unsere lieb gewon-
nenen Gewohnheiten ändern 
und das ist schwierig. Gerade 
Essen hat mit Wohlfühlen und 
Genuß zu tun. Essen verspricht 
Sättigung und Zufriedenheit. Der 
gute Vorsatz ist machtlos. Keine 
Zufriedenheit, keine Belohnung 
nur Stress. Es bleibt alleine der 
langfristige Gewinn. Leider ist 
der nur „rational“, also durch 
unser Großhirn erfahrbar und 
nicht „emotional“ wie der Genuß 
eines Stücks Schokolade. Des-

wegen verliert unser Großhirn 
regelmäßig diesen Kampf. 

Viele verschiedene Komponen-
ten nehmen Einfluss auf unsere 
Nahrungsaufnahme. Ich möchte 
hier auf einige Aspekte beson-
ders aufmerksam machen. Unter 
den vielen Faktoren, die zu der 
Erkrankung Adipositas führen, 
sind nur wenige von uns beein-
flussbar. Die Aufnahme von Kalo-
rien in Form der Nahrung und die 
Verbrennung der Kalorien durch 
unsere körperliche Betätigung. 

An dieser Stelle besteht in unserer 
Zeit ein Missverhältnis zugunsten 
der Kalorienaufnahme. Jedes 
Lebewesen ist genetisch so pro-
grammiert, dass es fressen muss 
und sich eigentlich ständig auf 
Nahrungssuche befindet. Der 
Mensch (jedenfalls wir in der 
westlichen Welt) befindet sich seit 
etwa 100 Jahren in der Situation, 
dass ein Überangebot an Nah-
rung vorliegt und er sich selten 
körperlich schwer anstrengen 
muss, um es zu bekommen. 
Dies führt nahezu zwangsläufig 
dazu, dass das durchschnittliche 
Körpergewicht des Menschen 
ständig zunimmt. 

In der E inschätzung der 
Welt-Gesundheits-Organisation 
WHO nimmt die Erkrankung der 

Adipositas inzwischen eine her-
ausragende Stellung innerhalb 
aller Erkrankungen ein. Welt-
weit gibt es heute mehr schwere 
Erkrankungen mit Todesfolge 
aufgrund von Übergewicht als 
durch Hunger. Daraus ergibt 
sich die absolute Notwendigkeit 
der Erkrankung einerseits vor-
zubeugen und sie andererseits 
wirksam zu behandeln. 

Jedes Jahr verbraucht jeder 
lebende Mensch in der Bun-
desrepublik Deutschland etwa 
35 kg Zucker im Jahr. Das ent-
spricht einer Menge von etwa 
32 Stück Würfelzucker am Tag. 
Zucker ist der „schnelle Ener-
gielieferant“ für unseren Kör-
per. Wir brauchen ihn ständig, 
denn er versorgt gerade unser 
Gehirn, welches kein Fett ver-
brennen kann, mit Energie. Er 
liegt in verschiedenen Formen 
vor. Glukose (Traubenzucker), 
Fruktose (Fruchtzucker), Saccha-
rose (unser Haushaltszucker), 
Galaktose und viele andere. 

Um von unserem Körper ver-
wendet werden zu können, 
müssen alle Zuckerformen zu 
Glukose verwandelt werden. Bei 
Zuckerzufuhr ohne Bedarf, lagert 
unser Körper den umgebauten 
Zucker ab. In der Leber und der 
Muskulatur als Glykogen und 

als Fett im Fettgewebe. Erst an 
dieser Stelle beginnt es schwie-
rig zu werden. Da Zucker nicht 
gut sättigt, nimmt man schnell 
zu viel zu sich. Gerade in Soft-
Drinks, Fruchtsäften und ande-
ren zuckerhaltigen Getränken 
befindet sich sehr viel Zucker 
der unsere Kalorienzufuhr in die 
Höhe schnellen lässt. Ein Wort 
zur Fruktose. Der Fruchtzucker 
ist nicht gesünder als andere 
Formen. In der Werbung wird 
dies gerne suggeriert. Es ist aber 
falsch. Richtig hingegen ist, dass 

Dr. med. Thomas 
Friedrich-Hoster
Ehem. leitender Oberarzt 
Allgemeine, Viszerale und 
Onkologische Chirurgie 
Lahn-Dill-Klinikum Wetzlar
Ehem. Leiter des 
Adipositaszentrum
Lahn-Dill-Klinikum
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die Fruktose erst in der Leber 
zu Glukose umgebaut werden 
kann und diese somit belastet. 
Bei zu hohem Konsum an Fruk-
tose (Fruchtsäfte etc) kann eine 
Fettleber entstehen. 

Der übermäßige Konsum von 
Zucker ist eine ganz wesentli-
che Ursache für die Adipositas. 
Weltweit steigt er immer noch, 
auch in der BRD. Zucker ist in 
nahezu sämtlichen Nahrungs-
mitteln enthalten. Deswegen 
ist die tägliche Aufnahme so 
schwierig zu kontrollieren. 

Im Gegensatz zum Zucker ist das 
Fett der deutlich stärkere Energie-
träger. Die Auswirkungen auf das 
Körpergewicht scheinen jedoch 
weniger gravierend zu sein. 
Obgleich Belgien und Deutsch-
land Länder mit sehr hohem 
Fettkonsum sind, gehören beide 
Staaten nicht zu den Top-Sco-
rern in der Adipositasliga. Das 
scheint auch daran zu liegen, 
dass „verarbeitetes Fett“ oder 
so genannte „Transfette“, die 
für die Adipositas eine wesentli-
che Rolle spielen, in Europa, im 

Gegensatz zu den USA, nicht so 
sehr verbreitet sind. Sie entstehen 
vor allem bei der Fetthärtung 
und beim Frittieren. (Starke Erhit-
zung von Fett). Außerdem ist die 
Möglichkeit, Fett als Nahrung 
aufzunehmen, begrenzt. Es tritt 
nämlich ein rascher und andau-
ernder Sättigungseffekt ein. 

In der Vorbeugung der Erkran-
kung ist der Einfluss der Eltern 
auf die Ernährung der Kinder 
extrem wichtig. In der Kindheit 
werden unsere Ernährungsmus-
ter geprägt, die wir später als 
Erwachsene nicht mehr verlassen 
wollen oder es nur mit sehr viel 
Mühe können. Ein Kind, welches 
mit 12 Jahren unter einer Adipo-
sitas leidet, hat kaum eine Chance 
als Erwachsener mit 20 Jahren 
ein normales Körpergewicht zu 
haben. Deswegen haben die 
Eltern eine hohe Verantwortung 
für die Prävention der Erkrankung. 
Sie ist nicht zu überschätzen. Lei-
der sind Süßigkeiten nach wie vor 
bei Kindern und ihren Eltern sehr 
beliebt. Wer mag denn auch eine 
„kleine Belohnung“ nicht? 

Meine kleinen Tipps sind keine 
Lösung für jemanden, der eine 
massive Adipositas hat. Sie sollen 

dazu dienen, den Beginn einer 
Fehlentwicklung zu verhindern. 
Nur das Wissen um die Gefahr 
der Erkrankung und um die Wir-
kung von Zucker und Fett auf 
unser Körpergewicht versetzen 
uns in die Lage bereits frühzei-
tig gegenzusteuern. Ohne Diät. 
Ohne wie auch immer geartete 
Therapie. Entscheidend ist sich 
dauerhaft umzustellen. 

Aber was tun, wenn die 
Prävention nicht erfolgt ist, 
was, wenn man adipös ist? 

Am Beginn jeder Adipositasbe-
handlung steht die Entscheidung 
des Betroffenen, dass er oder sie 
etwas an der Situation ändern 
will. Der Vorsatz „Ich müsste 
mal …“ führt nicht weiter. Die 

   
Tipp – Zucker dauerhaft 
und gezielt reduzieren 

bringt viel. Problematisch 
ist die unkontrollierte 

Aufnahme durch hoch-
kalorische Getränke und 

Süßigkeiten. 

   
Tipp – Reduktion von 
Fett, besonders von 

Junk-Food und frittierter 
Nahrung bringt viel.

   
Tipp – Denken Sie an 

Ihre Kinder. Als Eltern sind 
Sie für sie verantwortlich. 

Die beste Behandlung 
der Adipositas haben die 

Eltern in der Hand. 

   
In Wetzlar gibt es im „Kerngesund“ eine 

Selbsthilfegruppe, die sich über Ihren Anruf freut. 

Kontakt: bianca_hauschke@web.de 
Telefon: 01590-1210778

Lassen Sie sich bei Spezialisten beraten. 
Seien Sie mutig. Gehen Sie einen neuen Weg. 

Behandlung der Erkrankung ist 
nicht einfach und schmerzlos. Sie 
ist in erster Linie mühsam und 
langwierig. Hier ist eine Beratung 
zuerst beim Hausarzt, später bei 
einer Ernährungsberatung der 
sinnvolle Einstieg. Auch eine 
verhaltenstherapeutische Vor-
stellung bei einem Psychologen 
oder einer Psychologin hilft bei 
der Behandlung der Erkrankung.

Das Adipositaszentrum der 
Lahn-Dill-Kliniken bietet eine 
sehr umfangreiche Beratung, 
eine individuell abgestufte 
Therapie und darüber hinaus 
den Zugang zu sämtlichen zur 
Therapie notwendigen Fach-
disziplinen. 

Eine Adipositas-Selbst-
hilfegruppe ermöglicht das 
unglaublich wichtige Gespräch 
mit anderen von der Erkrankung 
Betroffenen. Es ist durch nichts 
zu ersetzen. Häufig ist es für die 
Teilnehmer einer SHG das erste 
Mal, dass sie sich in ihren Proble-
men wirklich verstanden fühlen.  
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Die Navigierte Implantologie
Lebensqualität durch ein schonendes Implantationsverfahren

Entscheidend für den Erfolg 
einer Zahnimplantation ist 
die langfristige und stabile 
Verankerung des Implanta-
tes im eigenen Knochen und 
die Position des Implantates 
sollte dort positioniert sein, 
wo auch die ursprüngliche 
Zahnposition war. 

Dies ist nicht immer leicht 
umzusetzen, außer in dem hier 
vorgestellten Verfahren gibt es 
keine Methode, die den Knochen 
und die Zahnposition zusammen 
beachtet und das bereits vor 
dem Inserieren der Implantate.

Wie funktioniert das 
Verfahren?

Mit Hilfe einer dreidimensio-
nalen Röntgenaufnahme ihres 
Kieferknochens und moderner 
Scantechnologie wird in einer 
speziellen Software ein dreidi-
mensionales Modell Ihrer Kiefer 
und der neuen Zähne erstellt. 

In diesem dreidimensionalen 
Modell werden am Computer 
die Zahnimplantate positio-
niert. Es wird sich schon vorab 
an ihrem Knochenangebot ori-
entiert, um auch eine optimale 
ästhetische Zahnposition zu 
erhalten. Anhand dieser com-
putergestützten Planung werden 

individuelle Präzisionsschablo-
nen erstellt, mit deren Hilfe die 
Implantation von dem dreidi-
mensionalen Modell in Ihren 
Mund übertragen wird.

Was sind die Vorteile?

Dieses Verfahren ermöglicht 
durch die hoch präzise Führung 
dieser Schablonen ein exaktes 
Einsetzen der Implantate. Es 
können in ausgewählten Fällen 
Implantate gesetzt werden, ohne 
das Zahnfleisch großflächig auf-
zuschneiden, außerdem können 
durch die optimale Ausnutzung 
Ihres vorhandenen Knochens 
umfangreiche Knochenaufbau-
ten vermieden werden. 

Ein weiterer wesentlicher Vorteil 
ist, dass selbst die Zahnposition 
vor dem eigentlichen Eingriff 
festgelegt wird.

Wie ist der Ablauf einer 
solchen Behandlung?

In einem persönlichen und aus-
führlichen Beratungsgespräch 
nehmen wir uns Zeit Sie in Ruhe 
zu untersuchen und Ihre beson-
deren Wünsche und Bedürfnisse 
zu berücksichtigen. Wir erstel-
len gemeinsam ein individuel-
les Behandlungskonzept, das 
speziell auf Sie abgestimmt ist.

Vermeidung von 
Knochenaufbau durch 
3D Planung am Computer

Nachdem eine dreidimensionale 
Röntgenaufnahme Ihrer Kiefer 
erstellt wurde, planen wir am 
Computer in einer speziellen 
Software die Positionen Ihrer 
Zahnimplantate. Unter Berück-
sichtigung der geplanten „neuen 
Zähne“ nutzen wir den vorhan-
denen Knochen maximal aus.

Für eine perfekte Implantation 
sind zum einen die stabile Einhei-
lung der Implantate im eigenen 
Knochen und zum anderen die 
optimale Achsenausrichtung zu 
den vorgesehenen Zähnen ent-
scheidend.

Umfangreiche Knochen-
aufbauten können so in 
vielen Fällen vermieden 
oder deutlich reduziert 
werden

Am Computer wird die gesamte 
Implantation simuliert, bis wir die 
für Sie optimale Lösung gefun-
den haben. Mit Hilfe individu-
eller Präzisionsschablonen wird 
dies in Ihren Mund übertragen. 
Es wird durch die konsequente 
Umsetzung der Implantat Pla-
nung ein Höchstmaß an Sicher-
heit und Präzision erreicht.

Implantation ohne Skalpell

In einer Großzahl der Fälle 
werden die Implantate ohne 
Aufschneiden der Schleimhaut 
durch die exakt geführte Scha-
blone gesetzt. Dies reduziert 
nicht nur die Behandlungs-
dauer, sondern auch postope-
rative Traumata wie Schwellung 

oder Schmerzen werden deutlich 
verringert. Diese Art der Implan-
tation kann normalerweise in 
lokaler Betäubung („mit Spritze“) 
durchgeführt werden.

Wir schützen Ihre 
empfindlichen anatomischen 
Strukturen

Jede Implantation wird durch 
ana tomi sche  S t ruk tu ren 
begrenzt. Ein Nervkanal, Wur-
zeln der Nachbarzähne oder die 
Kieferhöhlen liegen im Knochen 
und sind bei einer herkömmli-
chen Implantation nicht sichtbar. 

Durch unser navigiertes Verfah-
ren schützen wir Ihre sensiblen 
Strukturen, da wir durch die 
Bildgebung und Planung am 
Computer diese vorher verzer-
rungsfrei darstellen konnten. 
Die Implantate werden mit dem 
nötigen Sicherheitsabstand zu 
Ihren empfindlichen anatomi-
schen Strukturen geplant, da 
wir sie vorher genau in unserer 
Planung sehen und berücksich-
tigen konnten. 

Dr.med. dent Julia Kühn
Praxis Lückenlos
Dillenburg

   
Gerne beraten wir Sie in unserer Praxis ausführlicher, 
ob auch die navigierte, digitale Implantologie das für 

Sie geeignete Behandlungsverfahren ist.
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Werden Sie aktiv für die 
Gesundheit Ihrer Füße und schauen Sie vorbei. Orthopä-
dische Einlagen sind bei Orthopädie Gerster in Wetzlar 
erhältlich. Hier gibt es auch kostenloses Informationsma-
terial und ausführliche Beratung.

Schuheinlagen für Aktive
Unsere Füße bringen uns 
durch den Tag, sie tragen 
den Großteil unseres Gewichts 
und halten uns in Bewegung. 
Täglich legen wir rund 5.000 
Schritte zurück– gefühlt keine 
große Herausforderung für 
unsere Füße. Unsere Füße 
sind ein komplexes anatomi-
sches Meisterwerk. Dadurch 
aber auch anfällig für Über-
lastungen und Fehlstellungen. 

Bei vielen Menschen flacht 
das Fußgewölbe durch Über-
belastung oder eine schwache 
Fußmuskulatur ab. Die daraus 
resultierende Fehlstellung kann 
die Körperhaltung negativ beein-
flussen und zu Beschwerden füh-
ren – häufig sind Füße, Knie, 
Hüfte oder Rücken betroffen.  
Orthopädische Einlagen können 
dem entgegenwirken, sorgen für 
Entlastung, Stabilität und kön-

nen Ihre Körperhaltung positiv 
beeinflussen. Das gibt Kraft und 
schafft Wohlbefinden – beim 
Laufen und im Stehen.

Wie es um Ihre Füße steht, 
können Sie herausfinden. Sie 
haben die Möglichkeit einer 
Fußdruckmessung. Sie zeigt, 
wie sich der Druck unter Ihren 
Füßen verteilt und ob es dabei 
zu Fehlbelastungen kommt. So 
können Sie eine optimal auf 
Sie abgestimmte Versorgung 
zur Vorbeugung von Fuß- und 
Haltungsschäden wählen.

Bei Orthopädie Gerster finden 
Sie die unterschiedlichsten Ein-
lagen – abhängig von Fußform, 
Beschwerdebild und Lebensstil. 
Beispielsweise erhalten Sie hier 
die TRIactive Einlage von Bau-
erfeind, mit innovativer Power-
Wave-Technologie. Eine Einlage 

mit drei verschiedenen Funk-
tionszonen: dämpfen, stützen, 
führen. Speziell für Menschen 
entwickelt, die Aktivität leben und 
lieben, unterstützt sie Ihre Füße 
wirkungsvoll beim Gehen, bei 
Ballsport-Aktivitäten, beim Lau-
fen sowie Wandern und Golfen.

Weiterhin finden Sie die Einlagen 
die auf Ihre täglichen Bedürfnisse 
der Füße bei der Arbeit als auch 
auf das Platzangebot der meisten 
Businesschuhe abgestimmt ist.
Die Unterstützung unseres Bewe-
gungsappartes mit individuell 
angepassten Einlagen ist effektiv, 
einfach und bequem.   

Alexa Gerster
Dipl.-Betriebswirtin,
Orthopädietechnikermeisterin
Orthopädie Gerster, Wetzlar
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Pädiatrischer Ausblick auf das neue Jahr 2024 – 
Altlasten und Hoffnungen

Die Covid-Pandemie hatte 
unsere Gesellschaft seit 
dem Frühjahr 2020 mehr 
oder weniger fest im Griff. 
Diese Gefahr ist jedoch noch 
immer nicht gebannt, weitere 
Anstrengungen sind unerläss-
lich, um die gefährliche Seu-
che weltweit zu beenden. 

Für das nächste Jahr sei an „alte“ 
pädiatrische Problemfelder erin-
nert, die trotz wiederholt vielsei-
tiger Anmahnung bisher nicht 
zufriedenstellend zu einer end-
gültigen Entscheidung bearbeitet 
wurden. Dabei geht es immer 
wieder um das viel zitierte unver-
zichtbar wertvolle „Kindeswohl“. 

Long/Postcovidsyndrom 

Dieses Syndrom bezeichnet den 
beeinträchtigten Gesundheitszu-
stand nach einer Infektion mit 

dem SARS -
Cov-2-Virus, 
der innerhalb von 
3 Monaten mindes-
tens 2 Monate anhaltende 
teils auch mittlerweile jahrelange 
Verläufe gekennzeichnet ist. 
Kinder und Jugendliche unter 
18 Jahren waren bei insgesamt 
1.449.493 Erkrankungen mit 
etwa 5% also 72 000 Patienten 
(Stand 2/2023) eher in gerin-
gem Maße betroffen. Grippe-
ähnliche Symptome klangen in 
der Akutphase oft schneller ab 
als bei Erwachsenen. 

Doch entwickelten sich  nach 
Fieber, Husten, Hals-, Kopf- und 
Bauchschmerzen auch schwere 
Organschäden an Herz (Rhyth-
musstörungen, Herzschwäche), 
Atemwegen (Asthma, Pneu-
monie) und Nervensystem 
mit Konzentrationsstörungen, 

Unwohlsein, Müdigkeit bis zur 
Erschöpfung insbesondere bei 
Jugendlichen ein nur schwer zu 
behandelndes „Chronic fatigue 
syndrom“, das nicht selten mit  
Angst- und Zwangsvorstellungen 
oder Depressionen einhergeht 

und gezielter kinder-ju-
gendpsychiatrischer 
Diagnostik und 
intensiver Thera-
pie, einschließ-
l i c h  Reha - 
Maßnahmen 
bedarf. 

Alle Spezialis-
ten sind unver-

ändert sowohl in 
der Coronavirusfor-

schung, in der Produktion 
von Impfstoffen als auch in der 
Organisation einer möglichst 
optimalen therapeutischen Pati-
entenbetreuung intensiv enga-
giert. In unserer Region haben 
sich spezialisierte Diagnostik- 
und Behandlungszentren an 
den Universitätskinderkliniken in 
Gießen und Marburg etabliert.  

Frühförderung 

Fehlende Kindergarten-
plätze gibt es in der BRD 
mehr als 300 000 (Hessen 30 
000) – bei ständig steigendem 
Bedarf durch starke Zuwande-
rung. Seit 10 Jahren ist das Recht 
auf Kinderbetreuung ab dem 3. 
Lebensjahr gesetzlich verankert, 
doch überall mangelt es an Per-
sonal, Gebäuden, Einrichtung 
und deren Finanzierung. Jedem 
ist bekannt, dass in den ersten 
Lebensjahren der Grundstein für 
ein gesundes und glückliches 
Leben in allen Facetten gelegt 
wird: Sei es Motorik, Sprache 
samt Musik und Malen, jede 
Form von sozialer Kommunika-

tion, Emotionalität, Ernährung. 
Jedes Kind muss früh gefordert 
und gefördert werden. Eine 
vergleichbar defizitäre Situa-
tion findet sich auch an unse-
ren Schulen – alle Kinder und 
Jugendliche haben das Recht 
auf eine möglichst optimale För-
derung. Deutschland braucht 
dringendst eine grundsätzliche 
Schulreform ohne föderale Zer-
splitterung und Bürokratie. 

Die allerneueste weltweit stan-
dardisierte „Pisastudie“ zur Beur-
teilung von Schülerleistungen in 
Grundfächern wie Lesen, Schrei-
ben, Rechnen ist eine einzige 
Blamage für Pädagogen und 
verantwortliche Politiker. Der 
hohe Immigrationsanteil von 
Kindern sollte keine „Entschul-
digung“ sondern eher Ansporn 
zu schneller und systematischer 
Integration sein.

Unfallprävention 

Nachdem in den letzten Jahren 
die Zahl nicht selten schwerer 
Unfälle bei Kindern und Jugend-
lichen im Straßenverkehr rasant 
gestiegen ist, stellt die BAG (Bun-
desarbeitsgemeinschaft) „Mehr 
Sicherheit für Kinderund Jugend-
liche e.V.“ ein umfangreiches 
Programm für alle Altersstufen 
mit differenzierten Informatio-

Dr. Josef Geisz
Kinder- und Jugendarzt
Allergologie Wetzlar

   
Welche „offene Baustel-
len“ gilt es im neuen 
Jahr zu schließen?



29

GESUNDHEITS
KOMPASS

nen für Kita, Schule, Ärzte und 
Eltern zur Verfügung. So häufen 
sich aktuell die Unfallzahlen bei 
Smartphone Nutzung im öffentli-
chen Straßenverkehr rasant: 44% 
der Jugendlichen berichten über 
Beinaheunfälle durch Ablenkung!  
Intensive Aufklärung und Über-
wachung ist dringlich geboten.

Impfprophylaxe

Nach wie vor geben Experten 
der STIKO Ständige Impfkom-
mission) und des Paul Ehrlich 
Instituts in Berlin die Empfehlun-
gen im offiziellen Impfkalender 
für alle Alters- und Risikogruppen 
vor. Durch die systematischen 
Kindergesundheitsvorsorgen 
vom Säuglings- bis zu Jugend-
untersuchungen (U1 -J2) der 
Impfstatus – Sechsfachimpfse-
rie plus Pneumokokken und 
Meningokokken sowie mit 
einem Jahr Masern, Mumps, 
Röteln und Windpocken weitge-
hend „unter Kontrolle“ ist, gibt 
es noch weitere empfohlene und 
wirksame Schutzimpfungen, die 
schwere Erkrankungen verhin-
dern können.

Grippeimpfung Influenzaviren: 
Jährlich empfohlen für Senioren 
ab 6o sowie Kinder und Erwach-
sene mit chronischen Vorerkran-
kungen/Immunschwäche.

Coronavirus Sars-Covid-19 
Auffrischimpfung ab 15. Lbj. 
wegen neuer Subtypen insbeson-
dere für Ältere ab 60. Lbj sowie 
bei schweren Grunderkrankun-
gen oder Immunschwäche.

HPV-Impfung Humanes Papil-
loma Virus: Auslöser von sexuell 
übertragenem Gebärmutterhals-
krebs bei Mädchen und Krebs 
im Mund und Rachenbereich bei 
Jungen. Die ab dem Alter von 15 
Jahren für beide Geschlechter 
empfohlene Impfung wird lei-
der noch immer viel zu wenig 
akzeptiert. 

FSME-Zeckenimpfung schützt 
gegen Hirnhautentzündung nach 
Stich durch infizierten Holzbock 

in mittlerweile vielen Regionen 
Deutschlands und Europas. 
Landkarten regelmäßig aktua-
lisiert werden. Impfung ab dem 
1. Lbj („FSME-Junior“) zuge-
lassen! Landkarten mit entspre-
chend markierten Risikogebieten 
werden regelmäßig aktualisiert 
veröffentlicht.

Herpes Zoster Varizellenvi-
ren können – insbesondere bei 
Immunschwäche im Alter oder 
schwerer Krankheit bei einer 
Zweitinfektion Windpocken in 
gürtelförmiger Bläschenanord-
nung mit akut und chronischen 
Schmerzen auslösen. Eine Auf-
frischimpfung wird ab dem 60. 
Lebensjahr empfohlen.   

Reiseimpfungen aktuelle Ein-
reisevorschriften und Empfehlun-
gen für Fernreisen – z.B. gegen 
Gelbfieber, Malaria, Pocken, 
Polio usw. beachten! 

Kindermarketingverbot für 
ungesunde Lebensmittel 

Übergewichtigkeit bis schwerste 
Adipositas hat sich bei Kleinkin-
dern und Jugendlichen nicht nur 
in Deutschland zu einer gefährli-
chen Gesundheits-bedrohung in 
vielerlei Hinsicht entwickelt. Der 
übermäßige, teils suchtartige 
Genuss von Zucker sowie Fett- 
und Salzkonsum muss gestoppt 
werden. Nicht nur Pädiater for-
dern daher ein gesetzlich veran-
kertes Marketingverbot für 
ungesunde Lebensmittel, wie 
es bereits einige Länder – auch 
mit Empfehlung der WHO und 
OECD - mit Erfolg eingeführt 
haben. 

Ziel ist es, der Nahrungs-
mittelindustrie zu verbieten, 
altersbedingt unmündigen, 
leicht verführbaren Kindern oder 
„labilen“ Jugendlichen durch 
eine systematische Werbung 
in verschiedensten Medien mit 
schönen, bunten Bildern, Kata-
logen, Plakaten, Kurzfilmen mit 
Gewinnaktionen, Comics oder 
„sprechenden Tieren“ vorzugs-
weise im Privatfernsehen oder 

durch Influencer wie in Tik Tok 
oder Instagram zum Zwecke der 
Umsatzsteigerung den Konsum 
schmackhaft zu machen. 

Mittlerweile gibt es ausreichend 
seriöse Studien, die zeigen, 
dass ein totales Werbeverbot 
zu Tages– und Abendzeiten 
(Zeit Slot), in denen Kinder und 
Jugendliche „medial“ beschäf-
tigt sind, den Konsum deutlich 
reduzieren kann – und somit 
Gesundheit und Gesundheitsbe-
wusstsein fördern. Die deutsche 
Regierung plant derzeit wohl 
eine vergleichbare Regelung. 
Sie sollte mit großem Nachdruck 
zügig auf den Weg gebracht 
werden. Vereinbarungen auf 
freiwilliger Basis waren allesamt 
wirkungslos – wie bei Alkohol, 
Nikotin und Drogen samt Can-
nabis bekannt.     

Dysregulierter Bildschirm- 
und Medienkonsum

Der unkontrollierte Dauerfreizeit-
gebrauch elektronischer Medien 
ist im Kindes- und Jugendalter 
seit vielen Jahren als potenti-
elle Gefahrenquelle für mentale 
Entwicklungsstörungen wie ver-

ringerte Konzentrationsfähigkeit 
oder Bewegungsdefizit wegen 
mangelnder körperlicher Fitness 
in vielen Studien wissenschaft-
lich nachgewiesen. Dies gilt für 
häufigen Einsatz von TV, Com-
puterspiele, Tablets und Smart-
phone ebenso wie für Social 
Media Influencer wie Tik Tok 
oder Instagram. 

Der versuchsweise systematische 
Einsatz von Medientechnologie 
in Kita und Vorschule wurde in 
mehreren Ländern bereits wieder 
abgebrochen, nachdem bedenk-
lich negative Erfahrungen zur 
Entwicklung von Grundkenntnis-
sen, Sozialverhalten oder der kör-
perlichen Entwicklung auftraten. 
„Handschreiben wie Kopfrechnen 
bleibt besser im Gedächtnis und 
handfester Sport mach fitter und 
mehr Spaß als digital!“ 
  
Mittlerweile wurden Leitlinien 
für den Mediengebrauch von 
Fachgesellschaften verschiede-
ner Professionen (u.a. Ärzte/Päd-
agogen/ Psychologen) erarbei-
tet, die nicht nur für Eltern eine 
kompetente Hilfe zum täglichen 
Umgang mit diesen „neuen“ 
Freizeitangeboten sind. 

   
Weitere Informationen:

Unfallprohylaxe: www.kindersicherheit.de
Deutscher Kinderschutzbund „Starke Eltern – 

Starke Kinder“, dksb.de 
Medienmissbrauch: https://bitly.ws/WVo7
Impfen: Ständige Impfkommission stiko.de 

Robert Koch Institut. rki.de
Pharmainfo: zecken.de/Pfizer.de
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Wenn die Hüfte zum Problem wird
„Kurzschaftprothese“ Ein Gelenkersatz, der viel verspricht

Seit drei Jahren ist die 
Kurzschaftprothese das am 
häufigsten implantierte Pro-
thesenmodell in der ATOS 
Orthopädischen Klinik in 
Braunfels. 

Während man bei den klassi-
schen Standardprothesen noch 
mehr Knochenverlust hatte, sind 
die Kurzschaftprothesen kürzer 
und optimal an die Form des 
Knochens angepasst, somit 
bleibt mehr vom eigenen Kno-
chen erhalten. Die eigene Ana-
tomie kann besser wieder her-
gestellt werden und zusätzlich ist 
der Schaft mit Kalzium-Phosphat 
beschichtet, sodass er schneller 
und besser im Knochen einheilt. 

Da die Prothese minimalinvasiv 
eingebracht werden kann ist die 
Wiederkehr in den aktiven All-
tag ein meist rascher Prozess. 
Sollte die Kurzschaftprothese 
nicht geeignet sein, haben wir 
noch weitere qualitativ sehr 
hochwertige Prothesenmodelle. 

Manche Patienten bei z.B. 
geringer Knochenqualität benö-
tigen eine zementierte Variante, 
andere zeigen anatomische 
Abweichungen, dann ist eine 
Individualprothese von Vorteil. 
Doch nun muss besprochen wer-
den, wann man überhaupt eine 
Prothese benötigt und für welche 
Patienten die Kurzschaftprothese 
geeignet ist. 

Primär liegt bei der Entschei-
dung für einen Gelenkersatz die 
Diagnose Arthrose vor. Hierbei 
handelt es sich um eine Gelen-
kerkrankung, bei der der Knor-
pel einen Schaden erlitten hat. 
Man kann die Erkrankung in 
vier Stadien einteilen. Bei dem 
vierten Stadion ist kein Knorpel 
mehr im Gelenk vorhanden, 
der Knochen liegt stellenweise 
frei und jede Bewegung bzw. 
Belastung kann dann schmerz-
haft sein. 

Grundsätzlich sollten immer 
primär sämtliche konservative 
Maßnahmen wie zum Beispiel 
Physiotherapie, Schmerzmit-
teleinnahme und Akkupunktur 
durchgeführt werden. Aber auch 
eine gesunde Lebensführung 
und Gewichtsreduktion sind 
wichtige Basis-Maßnahmen.  
Erst wenn diese Maßnahmen 
keine Linderung mehr bringen 
und die Lebensqualität deut-
lich eingeschränkt ist, kann 
man über einen Gelenkersatz 
nachdenken. 

Wenn ihr behandelnder Ortho-
päde die Diagnose einer fort-
geschrittenen Arthrose im Hüft-
gelenk festgestellt hat und die 
Lebensqualität deutlich einge-
schränkt ist, ist eine Vorstellung 
in unserer Klinik in Braunfels in 
der Gelenksprechstunde, oder 
im MVZ Braunfels sinnvoll. Jeder 
Patient bzw. jede Patientin wird 
gründlich untersucht, um final 
einen individuellen Behand-
lungsplan erstellen zu können. 

Sollte die Entscheidung gefallen 
sein und Sie eine Hüftprothese 
benötigen, wird überprüft wel-
che Prothesenvariante die Opti-
male für Sie ist. Wenn es von 
der Knochenqualität und der 
Anatomie möglich ist, wählen 
wir die Kurzschaftprothese. Auf-
grund ihrer kurzen Schaftlänge 
kann viel vom eigenen Knochen 
erhalten werden. Das spielt vor 
allem dann eine große Rolle, 
wenn die Prothese im Verlauf 
getauscht werden muss. Zusätz-

lich hat der Schaft eine beson-
dere Beschichtung mit Kalzi-
um-Phosphat, diese ermöglicht 
ein schnelleres Einwachsen in 
den Knochen. 

Eine Belastung ist unmittelbar 
nach der Operation möglich. 
Bereits auf der Wachstation 
findet die erste Physiotherapie-
einheit statt. Hier spielt auch 
die minimalinvasive Operati-
onstechnik eine Rolle. Es wird 
der Weg zum Gelenk zwischen 
den Muskeln gewählt. Keiner 
der Muskeln muss durchtrennt 
werden, somit ist die Belastung 
deutlich schneller wieder mög-
lich. Das operierte Bein bleibt 
stabil.

Sollte die Diagnose Osteopo-
rose im Raum stehen, empfeh-
len wir bei dem ein oder ande-
ren Patienten die zementierte 
Prothese. Somit ist garantiert, 
dass der Schaft auch sicher 
im Knochen verankert ist. Der 
Geradschaft kann bei gewissen 
anatomischen Gegebenheiten 
von Vorteil sein. Wenn andere 
Vorerkrankungen zu Verände-
rungen im Becken oder Bein-
bereich geführt haben, ist ggf. 
auch eine Individualprothese 

notwendig. 
Die aktuellen Daten des Deut-
schen Endoprothesenregisters 
(EPRD) sind im Bereich Kurz-
schaftprothese vielversprechend. 
In der aktuellen Auswertung 
zeigt sich, dass die von uns 
verwendete Kurzschaftprothese 
die geringste Komplikationsrate 
seit Bestehen des Registers hat. 
Erfreulicherweise ist die Not-
wendigkeit eines Schaftwechsel 
bei Hüftprothesen ohnehin sehr 
gering. 

Die ATOS Orthopädische Klinik 
Braunfels bietet also die indivi-
duell beste Prothese für Sie an. 
Wir verwenden die Prothesen 
mit den besten zu erwarten-
den Ergebnissen. Unsere Kli-
nik ist ausgezeichnet mit der 
höchsten Auszeichnung der 
AOK-Bewertung. Die „Drei 
Lebensbäumchen“ stehen für 
eine überdurchschnittlich gute 
Behandlungsqualität im Leis-
tungsbereich „Hüftgelenkersatz“ 
und „Kniegelenkersatz“. 

Dr. Anna-Maria Fritzsche
ATOS Orthopädische 
Klinik Braunfels

ANZEIGE

   
Sollten sie eine persönliche Untersuchung und 

Beratung wünschen, können sie gerne Kontakt mit uns 
aufnehmen. Ein Termin kann gerne unter der Nummer 

06442-939-181 vereinbart werden. 
Spezialisierte Ärzte unserer Klinik bieten auch 
Sprechstunden in unserem MVZ Braunfels an.
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Schmerzbekämpfung mit der TCM
Schmerzen der Muskeln 
und Gelenke

Bei den folgenden Krankheits-
bildern ist die Tiefenmuskulatur 
in ihrer Funktion beeinträchtigt. 
Die Oberflächenmuskulatur hält 
einer gewachsenen Belastung 
nicht mehr stand und verkrampft 
sich. Feine Risse entstehen, Flüs-
sigkeit läuft ins Gewebe und die 
Muskeln verkleben. Dadurch 
werden Nerven und die Ver-
sorgungsstruktur blockiert. Es 
kommt zu Behinderung bei 
Bewegung, Entzündungen, 
Verschieben von Wirbeln und 
heftigen Schmerzen.

Rückenschmerzen, 
Hexenschuss und 
Bandscheibenvorfälle 

Windeinfluss und Überanstren-
gung spielen hier eine tragende 
Rolle. Vorfälle entstehen, wenn 
der geschwitzte Körper durch 
kalte Luft einen „Zug“ bekommt, 
die Muskulatur plötzlich abkühlt 
und der Blutfluss verlangsamt 
wird. Der Stoffwechsel und die 
Ernährung der Zellen geraten ins 
Stocken. Werden die Muskeln 
plötzlich gefordert, kommt es zur 
Verkrampfung und dadurch zur 
Beeinträchtigung der Bewegung. 

Wirbel können sich durch die 
Verkrampfung geringfügig ver-
schieben und kurzzeitig den 
Nervenkanal der Wirbelsäule 
verengen. So kommen die 
heftigen Schmerzen zustande. 
Vorfälle im Halswirbelbereich 
entstehen meist durch Wind, 
Klimaanlagen oder auch Ven-
tilatoren, die die Halsmuskulatur 
auskühlen. Bewegt man dann 
den Kopf ruckartig, ist die Mus-
kulatur gezerrt. 

Bandscheibenvorfälle entstehen 
durch Überanstrengung der 
Muskulatur, schweres Heben 
oder auch durch ein Trauma. 
Hier ist die Ursache ein Versagen 
der schwächeren Oberflächen-
muskulatur. 

Die Tiefenmuskulatur wird gefor-
dert, aber ist nicht vorbereitet, da 
sie bei den meisten Menschen 
untrainiert ist. Durch die Über-
belastung reagiert sie mit Ver-
krampfung, was wiederum zur 
Blockierung der Nervenbahnen 
führt, der Blutfluss stockt und 
es kommt zur Bewegungsein-
schränkung.

Gelenkschmerzen, 
Schulter-, Arm- und 
Knieschmerzen, 
Tennis-Ellbogen

Diese Krankheitsbilder entste-
hen durch wiederholte, mono-
tone Bewegung, die „falsch“ 
ausgeführt wird, durch einsei-
tige Belastung der betroffenen 
Muskelpartien (z.B. bei einem 
Hüftschaden), sowie durch 
Windeinfluss und folgendem 
Auskühlen der Muskulatur. Die 
Muskeln „verkleben“, krampfen 
und behindern den Stoffwechsel. 
Daraus resultieren Entzündun-
gen der Schleimbeutel, die auch 
chronisch werden können.

Behandlung mit der TCM

Die Behandlung dieser Krank-
heitsbilder nach der traditionel-
len chinesischen Medizin besteht 
aus Ganzkörperakupunktur und 
Schröpfen, sowie der Gabe von 
Kräutermischungen. 

Durch Akupunktur wird die 
verkrampfte Tiefenmuskulatur 
erreicht und gelockert. Die 
Blockaden der Meridiane wer-
den gelöst und die Nerven stimu-
liert, der Stoffwechsel angeregt 
und eine Entzündung schneller 
zum Abklingen gebracht. 

Durch das zeitgleiche Schröp-
fen gelangt Wärme tief in die 
Muskulatur und hilft bei der Ent-
krampfung. Die Durchblutung 
wird verbessert, der Stoffwechsel 
kommt in Gang und Nährstoffe 
versorgen die Muskulatur, die 
sich stärkt und ihrer Aufgabe 
nachkommen kann. 

Am er fo lgre ichs ten und 
schnellsten ist natürlich die zeit-
nahe Behandlung sofort nach 
Auftreten der Beschwerden. 
Sind die Beschwerden bereits 
chronisch geworden dauert die 
Behandlung länger. Eine völlige 
Beschwerdefreiheit – auch dau-
erhaft – ist durch diese Therapie 
erreichbar.

Fibromyalgie 

Schmerzen Muskeln und 
Gelenke am ganzen Körper, 
ist man ständig müde und 
erschöpft, leidet an Schlafstö-
rungen, Konzentrationsman-
gel und Morgensteifigkeit, so 
spricht man von Schmerzen 
der Muskelfasern oder latei-
nisch Fibromyalgie. Vorwiegend 
Frauen sind von dieser Symp-
tomatik betroffen. 

In der traditionellen chinesi-
schen Medizin werden diese 
Beschwerden mit der hormo-
nellen Umstellung im weiblichen 
Körper während der Wechsel-
jahre und im fortgeschrittenem 
Alter mit einer massiven Schwä-
chung des Immunsystems auf-
grund von Infektionen, Allergien 
oder nervlichen Belastungen in 
Verbindung gebracht. 

Behandlung mit der TCM

Sie besteht aus Ganzkörpera-
kupunktur, Schröpfen und der 
Gabe von Kräutermischungen. 
Die Akupunktur wirkt beruhi-
gend auf das Nervensystem und 
hilft bei Müdigkeit, Erschöp-
fung, Schlafstörungen, Herzra-
sen und Panikzuständen. Das 
Schröpfen hilft, die Muskulatur 
besser zu durchbluten und wirkt 
entspannend. Kräutermischun-
gen sorgen schonend von innen 
her für einen guten Stoffwech-
sel, Kraft und Energie. 

Limin Li
Naturheilpraxis TCM GmbH
Linden
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Podologie – Was ist das?
Die offizielle Definition: 
Podologie ist die nichtärztli-
che Heilkunde am Fuß. Aber 
was bedeutet das wirklich? 
Der Beruf Podologe ist seit 
2002 bundesweit geregelt. 
Die Ausbildung findet in staat-
lich anerkannten Schulen für 
die Dauer von 2 Jahren statt. 
Zu den theoretischen Unter-
richtsfächern (2000 Stunden) 
gehören unter anderem: Ana-
tomie, Allgemeine und spezi-
elle Krankheitslehre, Hygiene 
und Mikrobiologie, Prävention 
und Rehabilitation, Arzneimit-
tellehre.

In der Ausbildung sind verschie-
dene Praktika (1000 Stunden) 
enthalten. Unter anderem wird 

in Diabetologischen-, Ortho-
pädischen- oder Dermatologi-
schen Praxen, beim Orthopä-
dieschuhmacher und Podologen 
das Praktikum absolviert. In den 
Praxen geht es um Vertiefung 
der gewonnenen und vorhande-
nen praktischen Kenntnisse. Die 
Ausbildung schließt mit einem 
Staatsexamen ab. Als Podologe 

arbeitet man meistens (selbst-
ständig) in einer Praxis, oder in 
Schwerpunktpraxen mit Diabe-
tischer Fußambulanz. 

Die Podologen erkennen patho-
logische Veränderungen, die 
eine medizinische Behandlung 
erfordern. Über beratende, 
vorbeugende und pflegerische 
Maßnahmen hinaus behandeln 
sie Hühneraugen, Verhornungen 
sowie alle Arten von Nagelmiss-
bildungen wie verdickte, einge-
wachsene und verpilzte Nägel. 
Zudem führen sie Nagelspan-
genbehandlungen durch und 
fertigen Nagelprothesen an. Die 
Preise für Podologische Behand-
lungen liegen zwischen 40 € 
und 60 €.

Podologe vs. Fußpfleger. 
Was ist der Unterschied?   

Nicht nur der Preis! Die Aus-
bildung des Fußpflegers ist 
nicht geregelt. Es schwankt 
z.B. zwischen 12 Tagen: med. 
Fußpflege, 24 Tage: med. Fach-
fußpflege oder lediglich eine 
Online-Ausbildung: geprüfte 
Fachfußpflegerin (Die prakti-
sche Ausbildung wird online mit 
Videos zu Hause erlernt!).  Es ist 
durchaus nachzuvollziehen, dass 
eine derartige „Ausbildung“ in 
keinster Weise geeignet ist am 
menschlichen Körper verantwor-
tungsvoll zu arbeiten. 

Aber alle haben etwas gemein-
sam: sie dürfen die Tätigkeit der 
med. Fußpflege anbieten. Der 
Beruf Podologe ist geschützt, 
die Tätigkeit der med. Fußpflege 
leider nicht. So ist es für den 

Verbraucher nicht immer leicht, 
einen qualitativ hochwertigen 
Therapeuten zu finden. Man 
wird durch den Begriff med. 
Fußpflege irritiert. Es gibt 
sicherlich, wie in jedem Bereich, 
schlechte Podologen und gute 
Fußpfleger, aber ein Podologe 
hat eine staatlich anerkannte 
Ausbildung, von daher ist das 
ein Qualitätsmerkmal, den der 
Verbraucher nutzen kann.

Wann gehe ich zum 
Podologen

Nicht nur, wenn es Probleme gibt. 
Podologen sind aufgrund ihres 
fachlichen Wissens die perfekten 
Ansprechpartner für Füße, ob 
mit oder ohne Probleme. Jeder 
kann sich behandeln lassen. Ein 
Podologe behandelt akut einge-
wachsene Nägel, schmerzende 
Hühneraugen und eingerissene 
Hornhaut oder diabetische Füße. 
Er berät aber auch über Nagel- 
und Hautpflege, gibt Anleitung 
über richtige Pflege, damit keine 
Schäden entstehen. Er kontrol-
liert das Schuhwerk und kann 
Empfehlungen aussprechen. 

Andrea Kraus
Heilpraktikerin, Podologin

   
Es gilt auch hier, wie 

überall in der Medizin: 
vorbeugen ist besser 

als heilen!

Die Tagespflege Hartmann besteht seit dem Jahr 2020. Sie 
befindet sich ruhig gelegen in der Kalsmuntstr 64 in Wetzlar. 
Bis zu 12 Gäste werden pro Tag in familiärer Atmosphäre 
betreut.

In unserer Tagespflege wird es nicht langweilig, denn es gleicht 
kein Tag dem anderen. Die Wünsche unserer Tagesgäste nach 
Selbstbestimmtheit werden bei uns gelebt und so finden neben 
den verschiedenen Aktivitäten in unserem Hause regelmäßige 
Ausflüge statt.

Wir bieten interessierten Menschen einen kostenlosen Schnup-
pertag, um uns einmal persönlich kennen zu lernen. Unser 
eigener Fahrdienst bringt die Gäste morgens in unsere Tages-
pflege und am Ende eines Tages wieder nach Hause.“

Wenn Sie nun neugierig geworden sind, so rufen Sie uns ein-
fach an. Wir freuen uns auf Sie!

Tagespflege Hartmann UG · Kalsmuntstrasse 64 · 35578 Wetzlar
Tel./-Fax: 0 64 41/9 74 64 - (14/17) · Email: tagespflegehartmann@gmx.de

Atmosphäre wie „Daheim“

kostenloser 

Schnuppertag!
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Wenn es mal wieder soweit ist …
Die Fit³ Gesundheitswerk-
statt in Herborn erhält Aus-
zeichnung für die Arbeit mit 
dem führenden Abnehmpro-
gramm der Fitnessbranche!

Die Fit³ Gesundheitswerkstatt 
hilft seinen Mitgliedern seit vie-
len Jahren mit dem Abnehmpro-
gramm myline herausragend 
bei ihrem Ziel abzunehmen 
und dauerhaft schlank zu 
bleiben. Das Programm wird 
Fitnessclubs und Physiopraxen 
bundesweit von dem Anbieter 
myline Deutschland zur Verfü-
gung gestellt. 

myline wurde bereits zum 11. 
Mal mit dem bodyLIFE Award 
als führender Anbieter von 
„Ernährungs- und Stoffwech-
selkonzepten“ in Deutschland 
ausgezeichnet. Diesen Award 
gibt myline in diesem Jahr auch 
an das Team von Frauke Sowa 

Inhaberin der Fit³ Gesundheits-
werkstatt in Herborn weiter.
 
„Der Dank gilt den Studios und 
Physiopraxen. Ohne die vielen 
angeschlossenen Partner wäre 
dieser Erfolg nicht möglich. 
Daher möchte ich persönlich 
dem Team von Fit³ Gesund-
heitswerkstatt für den Einsatz 
danken. Ohne sie wäre es nicht 
möglich, den vielen Menschen 
in Deutschland dabei zu helfen, 
schlank und glücklich zu werden 
und dies auch langfristig zu blei-
ben.“ Sagt Alexander Dillmann, 
CEO der myline Deutschland 
GmbH.

Somit freuen sich die Mitarbei-
ter der Gesundheitswerkstatt in 
Herborn über diese Auszeich-
nung. Damit ist sichergestellt, 
dass die Mitglieder mit den der-
zeit führenden Programmen in 
Deutschland abnehmen. Denn 

die meisten Diäten versprechen 
viel, halten aber nur wenig. 

Mit myline hat sich Fit³ auf 
nachhalt ige Abnehmpro-
gramme spezialisiert. Sie pas-
sen sich den Bedürfnissen der 
Teilnehmer an. Der Teilnehmer 
muss sich nicht durch ein Pro-
gramm verändern, sondern ver-
bessert durch die Tipps, die er 
in den Programmen lernt, seine 
persönliche Ernährungs- und 
Bewegungsweise. „Abnehmen, 
wie ich es will.“ ist das Motto, 
das in den Programmen gelebt 
wird. Dies ist auch hier im Fit³ 
in Herborn möglich. Und das 
erwartet alle, die es einmal tes-
ten möchten:

Auf nichts verzichten mit den 
eigenen Lieblingsrezepten

Jedes Gericht geht auch auf 
leichte myline Art. Die Teilneh-
mer lernen, wie man die eige-
nen Lieblingsgerichte ein kleines 
bisschen verbessert und so ganz 
einfach in leichte Gerichte ver-
wandelt. Und mit 5 Mahlzeiten 
am Tag ist man satt und nimmt 
dennoch sehr gut ab. 

Naschen ist erlaubt

Wer kann schon auf langfristig 
auf Süßes verzichten? Man muss 
nur wissen, bei welchen lecke-
ren und leichten Alternativen 
man zugreifen kann. 

Richtiges Fitnesstraining

Die Trainer in der Fit³ Gesund-
heitswerkstatt erstellen jedem 

Frauke Sowa
Inhaberin Fit³ 
Gesundheitswerkstatt und 
Yogabahnhof Herborn 

   
§ 20 zertifiziertes Abnehmkonzept mit bis zu 

100% Bezuschussung der Krankenkassen 

Die Kosten des 8-Wochen-Programms werden von allen 
gesetzlichen Krankenkassen bis zu 100% getragen.

Nähere Informationen zum Abnehmen mit myline in der 
Fit³ Gesundheitswerkstatt in Herborn 

unter 02772-922450 oder info@fithochdrei.de

Teilnehmer ein persönliches Fit-
nessprogramm, zugeschnitten 
auf die jeweiligen Bedürfnisse 
des Teilnehmers. So nehmen 
die Teilnehmer nicht nur gesund, 
sondern auch figurfreundlich ab.

Motiviert durch die 
besten Coaches!

In den wöchentlichen Coa-
chings, sowohl in der Gruppe 
als auch online werden die Teil-
nehmer motiviert, ihr Ernäh-
rungs-, Einkaufs- und Bewe-
gungsverhalten zu verbessern. 
Denn verbessern ist leichter als 
verändern. Das ist der Grund, 
weshalb das myline Programm 
bereits zum achten Mal aus-
gezeichnet wurde und sich 
gegen alle anderen Abnehm-
programme durchgesetzt hat. Es 
ist alltagstauglich und funktio-
niert damit nachhaltig.  

ANZEIGE

Wenn‘s mal
wieder soweit ist!

Besser klappt‘s mit myintense+

fit³ Gesundheitswerkstatt | Bürgermeisterwiese 2 | 35745 Herborn | 02772-922450 
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Singen - Balsam für Seele und Körper
Gemeinsames, leistungsfreies 
Singen kann unsere Atmung 
vertiefen, unsere Stimme trai-
nieren und so z.B. Heiserkeit 
vorbeugen. Unser Immun-
system wird unterstützt und 
in der Gruppe wohltuende 
Verbundenheitserfahrungen 
möglich.

Im Herbst und Winter ist unser 
Immunsystem stärker gefordert. 
Wir bewegen uns weniger, 
unsere Atmung wird flacher, 
unser Herz stärker belastet. 
Zudem schwächen Heizungs-
luft und Krankheitserreger unser 
Immunsystem. Singen kann hier 
entgegenwirken. Das Wort 
„Psyche“ ist altgriechisch und 
bedeutet Seele, Atem, Schmet-
terling. 

Indem Sie den Atem sanft ver-
tiefen, können Sie sich z.B. in 
herausfordernden Situationen 
selbst beruhigen und gleichzeitig 
Ihr Immunsystem unterstützen. 
Und wenn Sie langsam, fließend, 
„wiegend“ singen oder sum-
men, können Sie auf sich und 
Ihre Mitmenschen beruhigend 
einwirken. 

Dies spiegelt sich in der jahrtau-
sendealten Wiegenlied-Tradi-
tion, die wir überall auf der Welt 
bei allen Völkern finden. Und 
wenn Sie beschwingt atmen und 
singen, werden sowohl Atmungs-
muskulatur und Stimme gestärkt, 
als auch körpereigene Abwehr-
kräfte aktiviert. Zudem hebt sich 
unmittelbar die Stimmung.

Ich lade Sie nun ein, mit eini-
gen Übungen Ihre Stimmung, 
Atmung, ja den gesamten Körper 
zu beleben – im wahrsten Sinne 
des Wortes.

1. Beruhigend die 
Bauchatmung vertiefen: 

Bringen Sie sich möglichst 
bequem in Rückenlage und 
legen Ihre Hände unterhalb 
des Bauchnabels ab. Atmen 

Sie durch den Mund mittels 
der sogenannten Lippenbremse, 
also auf einem „fffffffffff“, lang-
sam aus. Spüren Sie, wie sich die 
Bauchdecke dazu senkt. Gönnen 
Sie sich eine kurze Pause, um 
dann den Einatem durch die 
Nase in den Unterbauch strömen 
zu lassen. 

Diese Übung können Sie auch 
im Stehen ausführen und so oft 
wie möglich in Ihr Leben integ-
rieren. Sie werden spüren, wie 
wohltuend die damit einherge-
hende Entspannung ist. 

Durch die Bauchatmung unter-
stützten Sie u.a. das Herz in der 
Pumpbewegung, massieren Sie 
Magen und Darm und senken 
den Blutdruck. Durch die Nasen-
atmung reinigen Sie die Atemluft 
und feuchten Sie an.

2. Kiefermuskulatur 
lösen, die Stimme weiten: 

Gähnen Sie ausgiebig, auch 
mit einem wohltuenden langen 
Seufzen. Hierdurch lösen Sie 
mögliche, stressbedingte Ver-
spannungen in der Kiefermusku-
latur, weiten den Rachen, heben 
den weichen Gaumen und ver-
körpern so Gelassenheit. Und 
Ihre Stimme klingt anschließend 
tiefer und voller.

3. Gute Laune verkörpern 
– ins Schwingen kommen: 

Wenn Sie sich Ihren persönli-
chen Gute-Laune-Song aufle-
gen und sich dazu ca. 3 Minu-
ten beschwingt bewegen und 
bewusst atmen, fördern Sie Ihre 
Durchblutung, aktivieren Ihren 
Kreislauf und die Atem- und 
Stimm-Muskulatur und lösen 
Verspannungen. Ihre Stimmung 
steigt – garantiert!

4. Summend das Immun-
system aktivieren: 

Wenn Sie nun ein staunendes 
„oooo“ tönen, dabei vorn die 

Lippen schürzen (wie beim 
Kuss-Mund), dann erklingt 
Ihre Stimme rund mit geweite-
tem Zahnreihenabstand. Und 
in genau diese Weite können 
Sie dann mit gelösten Lippen 
ein leises „mMMm“ summen – 
gern im genüsslichen Ausdruck: 
„Es schmeckt“. So können Sie 
dann wellenartig summen – in 
der Tonhöhe fließend an- und 
absteigend. 

Wenn Sie in der Tiefe summen, 
legen Sie bitte eine Hand auf 
das Brustbein. Können Sie die 
Vibrationen Ihrer Stimme spü-
ren? Anschließend legen Sie die 
Hände auf Ihre Wangen und 
Nasennebenhöhlen und glei-
ten Sie dazu summend in die 
Höhe. Können Sie auch hier 
die Schwingungen Ihrer Stimme 
spüren? 

Laut einer Studie aus dem 
Jahre 2002 wird während 
des Summens das sogenannte 
Stickstoffmonoxid um das 15 
– 20 fache ausgeschüttet. Es 
unterstützt unser Immunsystem. 
Wenn Sie nach dem Summen 
direkt durch die Nase einat-
men, wird das Stickstoffmono-

xid direkt in den Organismus 
aufgenommen.

5. Leistungsfrei und 
gefühlvoll gemeinsam 
singen:

Das Verbundenheitsgefühl 
in der Gruppe vertieft sich. 
Dadurch wird u.a. das soge-
nannte Kuschelhormon Oxyto-
cin vermehrt produziert. Dies 
führt zu einem wohligen Gefühl 
der Entspannung. 

Norbert Hermanns
Musiktherapeut, Sänger
Nesselwang

   
Weiterführende Informationen finden Sie unter 

https://singende-krankenhaeuser.de
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Ganz viel Glück für herzkranke Kinder
Das Ambulante Pflegezent-
rum Lahn (apl) aus Leun hat 
gemeinsam mit den Mitar-
beitern und den Gästen der 
Tagespflege „Schöne Zeit“ 
jede Menge Glückswürm-
chen für das Kinderherzzen-
trum (Kinderintensivstation 
und Station Czerny) der 
Uniklinik Gießen und Mar-
burg, Standort Gießen krei-
ert. Insgesamt sind über 100 
Stück zusammengekommen 
und wurden persönlich in der 
Kinderklinik überreicht.

 „Wir möchten traurigen Kin-
deraugen wieder Freude ins 
Gesicht zaubern und Eltern ein 
Stück Hoffnung geben, so Anne 
Bördner (Geschäftsführerin bei-
der Unternehmen). 

Mit unseren apl-Glückswürm-
chen senden wir herzerkrankten 
Kindern einen Wegbegleiter, 
Trostspender und Glücksbringer 
für die bevorstehende Opera-
tion, die lange Wartezeit auf z.B. 
ein Spenderherz oder unange-
nehme Untersuchungen, sowie 
herausfordernde Gespräche.“

Auf der Kinderintensivstation 
liegen viele Neugeborene und 
Kinder mit angeborenen Herz-
fehlern, welche apparative und 
medikamentöse Unterstützung 
benötigen und vor allem 24 
Stunden Betreuung durch Ärzte 
und Pflegekräfte. 

Anders als bei anderen Erkran-
kungen, sind sie oft nicht ein-
malig in der Klinik, sondern 
müssen ihr Leben lang nach-
betreut werden. Einmal als 
Herzpatient gelistet, ist man 
also auch beispielsweise mit 
Mitte 60 mit einer Herz-Klap-
pen-Operation wieder auf der 
Kinderintensivstation.

Zu den Glücksbringern lässt das 
Ambulante Pflegezentrum Lahn 
eine großzügige Spende an Kin-
derherzen heilen e.V. im Wert 
von 1000 Euro zukommen. 

Kinderherzen heilen e.V. orga-
nisiert neben Familienfreizei-
ten für herzerkrankte Kin-
der, auch Elternstammtische 
und medizinische Seminare. 

Zudem finanzieren Sie mit Ihren 
Spenden Spielsachen, Bücher 
und Bastelmaterialien, sowie 
medizinische Geräte und unter 
anderem die Gestaltung der 
Aufenthaltsräume der Station 
Czerny und der Kinderinten-
sivstation des Kinderherzzent-
rums in Gießen.

„Wir sind froh, wenn wir einen 
kleinen Beitrag dazu leisten 
können, dass Kinder hierdurch 
einen angenehmeren Verlauf 
ihrer Erkrankung geschaffen 
bekommen und so wieder 
mehr Lebensfreude erfah-
ren“, fügt Timo Sattler (eben-
falls Geschäftsführer beider 
Unternehmen) hinzu. 

„Wir haben bei unserem 
Besuch der Kinderklinik Ein-
blick in die tägliche Arbeit 
bekommen und sind über-
wältigt von dem großartigen 
Intensivteam, was ihren Job 
mit viel Hingabe und Herzblut 
durchführt.“ 

Anne Bördner
Geschäftsführerin 
apl, Leun

Die apl-Glückswürmchen 
sind gehäkelt und tragen 

folgenden Spruch:

Dein Glückswürmchen das bin ich, 
mit vielen Wünschen nur für Dich. 

Gesundheit, Liebe und auch Glück, 
von allem wünsch ich Dir ein Stück. 

Ich möchte Dich begleiten, 
in guten wie in schlechten Zeiten. 

Behalte mich, drück mich ans Herz, 
vergiss allen Kummer 
und auch Schmerz.
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Krebs – sprechen wir drüber!
(K)ein Tabuthema im Kinderbuch

Es gibt Dinge, die wir in 
unserer Welt gar nicht haben 
und über die wir am liebsten 
auch gar nicht reden wollen. 
Krebs ist eins davon. Aber wir 
sollten darüber sprechen, 
denn auch wenn wir es nicht 
tun, verschwindet die Krank-
heit ja nicht einfach. 

Bilder- und Kinderbücher kön-
nen auch Erwachsenen helfen 
zu verstehen, was im Fall einer 
Erkrankung passiert. Wie eine 
Brücke zu unseren Kindern 
können sie außerdem dazu 
beitragen, mögliche Schluch-
ten aus Sprachlosigkeit zu 
überwinden. 

Das großformatige Sachbilder-
buch „Was macht der Krebs 
denn da“ von Sarah Roxana 
Herlofsen und Dagmar Geisler 
widmet sich in gutverständ-
licher Weise all dem, was in 
unserem Körper passiert: Hier 
werden die Zellen wie kleine 
Wesen mit Namen und Eigen-
schaften dargestellt, die Vor-
gänge im Körper sind wie eine 
eigene kleine Welt. 

Als eine der Zellen einen Fehler 
macht, entsteht eine verwirrte 
Zelle, die sich weigert, ihre Auf-
gaben im Körper zu überneh-

men. Viel lieber frisst sie sich 
voll und teilt sich unaufhörlich, 
denn das Teilen macht ihr gro-
ßen Spaß. Weil die anderen 
Zellen mit der Situation über-
fordert sind, brauchen sie Hilfe 
von außen: Der Mensch greift 
mit Strahlen und Medizin ein 
und schwächt die verwirrten 
Zellen, so dass sie von den 
anderen endlich wieder aus 
dem Körper entfernt werden 
können. 

Bunt und phantasievoll wird 
Krebs hier schon für Kinder 
ab etwa vier oder fünf Jahren 
verständlich gemacht, ohne 
eine emotionale Ebene auf-
zubauen – sehr guter Ansatz!

Auch das Kinderbuch „Wie ist 
das mit dem Krebs?“ der bei-
den selben Verfasserinnen legt 
den Fokus auf die Sachebene, 
bietet aber auf insgesamt 108 
Seiten viel mehr Raum. Die 
Informationen zum Körper und 
zur Funktionsweise der Zellen 
wird hier eher im Text als durch 
Bilder vermittelt, wobei fett 
gedruckte Zwischenüberschrif-
ten in Frageform dabei helfen, 
sich gut zurechtzufinden. 

Was ist eine Zelle? Was 
machen Zellen? und Wie 
entstehen Krebszellen? lei-
ten sowohl Kinder als auch 
Erwachsene durch das Buch 
und tragen auf der Sache-
bene dazu bei, die Krankheit 
zu verstehen. Doch neben den 
sachlichen Fragen finden auch 
persönliche Fragen Berücksich-
tigung: Sind Krebszellen böse? 
Warum bin ausgerechnet ich 
krank geworden? Kann ich wie-
der so sein wie alle anderen? 

Die Antworten darauf richten 
sich direkt an die Leserinnen 
und Leser, die hier mit der 
du-Form angesprochen wer-
den. Diese Textpassagen sind 
durch Kursivsetzung hervorge-

hoben und regen mit gezielten 
Gegenfragen meist auch dazu 
an, sich allein oder im Fami-
lien- oder Freundeskreis weiter 
mit dem Thema zu beschäf-
tigen. Kleine philosophische 
Stubser, die allen helfen, selbst-
ständig weiterzudenken. 

Auch das Thema Tod wird 
hier nicht ausgespart; kleine 
Ideen, wie wir einem geliebten 
Menschen auch nach dessen 
Tod nahe sein können, bieten 
Trost. Ein 20 Seiten umfassen-
des Nachwort gibt gezielt den 
Erwachsenen Rat, wie sie sich 

im Fall einer Krebserkrankung 
dem Thema gemeinsam mit den 
Kindern nähern. Ein rundum gut 
gemachtes und sowohl informa-
tives als auch einfühlsames Buch 
für Kinder ab etwa 8 Jahren und 
ihre Familien.

Am Beispiel einer an Krebs 
erkrankten Mutter greifen die 
beiden folgenden Bilderbücher 
das Thema auf. „Meine mutige 
Piratenmama“ zeigt dabei eine 
phantasievolle Möglichkeit, 
die Erkrankung begreifbar zu 
machen. 

 weiter lesen auf nächster Seite

Maren Bonacker
Lese- u. Literaturpädagogin
Phantastische Bibliothek 
Wetzlar

Sarah Roxana Herlofsen (Text) 
& Dagmar Geisler (Illustration): 
Was macht der Krebs denn da? 
Stuttgart: Gabriel, 2023. 32 
Seiten. 15,- €. Ab 4.

Dr. Sarah Herlofsen: Wie ist das 
mit dem Krebs? Bilder von Dag-
mar Geisler. Stuttgart: Gabriel, 
2023. 108 Seiten. 13,- €. Ab 8.
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Mama geht als Piratin auf das 
Schiff Wagemut und erlebt dort 
wilde Abenteuer, bekommt 
aber auch Narben und wird 
seekrank. Das derzeit leider 
vergriffene Buch kommt ganz 
ohne Erwähnung der Krebser-
krankung aus, erklärt aber auf 

verspielte Art die Übelkeit, die 
Müdigkeit, die ausfallenden 
Haare und die längeren Pha-
sen der Abwesenheit – ideal 
für jüngere Kinder und Mut 
machend für die ganze Familie. 

„Warum trägt Mama im Som-
mer eine Mütze“ verbindet das 
Schicksal einer hier beschriebe-
nen Familie mit vielen Sachin-
formationen. Im Fokus steht 
dabei der kleine Louis, der sich 
ausgeschlossen und ungerecht 
behandelt fühlt, als die Großen 
mehr miteinander sprechen als 
mit ihm. 

Durch diese Art der Darstellung 
werden Erwachsene für die 
besondere Situation der Kinder 
sensibilisiert, die sich schlimms-
tenfalls schuldig an der Situ-
ation fühlen können. Farblich 

abgehoben vom Erzähltext sind 
die medizinischen Informatio-
nen drumherum. Ein umfassen-
des Nachwort hilft der ganzen 
Familie, mit der Diagnose (hier 
Brustkrebs) umzugehen; eine 
abschließende Seite listet emp-
fehlenswerte Internetseiten mit 
Informationen und Anlaufstel-
len für Betroffene auf.

Einem besonders sensiblen 
Thema widmet sich Marian-
gela Di Fiore in „Wie man 
auf Einhörnern reitet“. Hier 
ist ein Kind im Kindergarten-
alter an Leukämie erkrankt 
und erzählt von seinen Hoff-
nungen und Ängsten. An der 
Seite von Vilja erleben wir den 
Krankenhausalltag mit, lernen 
Schwester, Ärzte und einen 
Krankenhausclown kennen 
und fürchten um ihren besten 
Freund, in dessen Kopf ein 
Klumpen wächst. 

Das eindrucksvoll von Lisa 
Aisato illustrierte Buch spart 
den Tod selbst aus, nicht aber 
die Gedanken daran. Vilja 
fragt danach und hat durch 
die verschiedenen Antworten 
der Menschen um sie herum 
die Möglichkeit, zu einer eige-
nen Vorstellung zu finden. Das 
Buch endet hoffnungsvoll, rührt 
aber trotzdem zu Tränen.

Einen ganz anderen Zugang 
zum Thema hat die selbst an 

Karine Suruge (Text) & Rémi 
Saillard (Illustration): Meine 
mutige Piratenmama. Hamburg: 
Carlsen, 2020. 24 Seiten. 13,- €. 
Ab 4. (derzeit nicht lieferbar)

Mariangela di Fiore: Wie man 
auf Einhörnern reitet. Bilder von 
Lisa Aisato. Zürich: Atrium-Verlag, 
2023. 56 Seiten. 18,- €. Ab 4.

Josephine Mark: Trip mit Tropf. 
Hamburg: Kibitz Verlag, 2022. 
184 Seiten. 20,- €. Ab 12.

Krebs erkrankte Comic-Zeich-
nerin Josephine Mark gefunden. 

In dem für den Deutschen 
Jugendliteraturpreis nomi-
nierten fast 200 Seiten dicken 
Comic „Trip mit Tropf“ schildert 
sie eine wilde Verfolgungsjagd 
voller lustiger Situationen, die 
aber immer auch auf die düs-
tere Bedrohung der Krankheit 
zurückkommt.

Weil das kranke Kaninchen 
versehentlich mit der Metall-
stange seines Tropfs die Kugel 
des Jägers abgefangen und 
damit dem Wolf das Leben 
gerettet hat, steht dieser jetzt 
in seiner Schuld und will nun 
seinerseits das Leben des Kanin-
chens retten. 

Keine leichte Aufgabe, zumal 
beide nun vor dem Jäger flie-
hen müssen und das Kaninchen 
nur mit Tropf weiterkann ... 
Rührend findet der Wolf Lösun-
gen, als dem Kaninchen das 
Fell ausgeht und es immer 
schwächer wird – aber der 
Jäger holt auf. 

Ein vergnügliches und tröstli-
ches Buch, in dem Komik und 
Tragik so dicht beieinander lie-
gen wie im echten Leben, von 
Betroffenen ebenso zu lesen 
wie von Menschen, die einfach 
gut gemachte Graphic Novels 
lieben. Sehr beeindruckend! 

Gabi Winter: Warum trägt Mama 
im Sommer eine Mütze? Mehr 
Zeit für Kinder e.V. 2019. 36 
Seiten. (derzeit nicht lieferbar)
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Unterstützung für die Kinder in der Region
Ein Name, viele Vereine – achten Sie auf Hessen e.V.!

Der Albert-Schweitzer-Kin-
derdorf Hessen e. V. (ASK) ist 
eine freie und gemeinnützige 
Einrichtung der Jugendhilfe. 
Der Verein ist Träger von zwei 
pädagogisch-therapeutischen 
Einrichtungen in Hanau und 
Wetzlar. 

Die Arbeit des ASK Hanau 
begann 1968, die des ASK 
Wetzlar 1981 mit der Eröffnung 
der ersten Familiengruppen. Im 
Laufe der Jahre wurden diese 
durch Wohngruppen, teilsta-
tionäre und ambulante Hilfen 
sowie die Methode der Multi-
familientherapie ergänzt.

In den Familien- und Wohn-
gruppen leben meist trau-
matisierte junge Menschen 
mit Missbrauchs- und/oder 
Gewalterfahrungen, die ent-
wicklungsbedingt ein hohes 
Maß an Beziehungskontinuität 
und Geborgenheit benötigen. 

Der Name Albert Schweitzers 
und der Begriff „Kinderdorf“ ist in 
Deutschland weit verbreitet und 
führt somit häufig zu Verwechs-
lungen. Allein im Bundesgebiet 
gibt es 12 Albert-Schweitzer-Kin-
derdörfer und -Familienwerke. 
Hinzu kommt der Albert-Schweit-
zer-Verband mit Sitz in Berlin, der 
einige dieser Kinderdörfer und 
Familienwerke in einer Koope-
rative vereint. 

Als Albert-Schweitzer-Kinderdorf 
Hessen e. V. sind wir mit unseren 
beiden Standorten in Hanau und 
Wetzlar kein Mitglied dieses Ver-
bandes und somit eigenständig 
organisiert und unabhängig in 
Deutschland. 

Zum größten Teil finanziert sich 
die Arbeit des Vereins über Ent-
gelte der Jugendämter. Diese 
decken zwar die täglich anfal-
lenden Kosten, orientieren sich 
jedoch lediglich an den existen-
ziell notwendigen Bedürfnissen 

der Kinder und Jugendlichen. 
Darüberhinausgehende Kosten 
für persönlichkeitsfördernde 
Freizeitaktivitäten im sportli-
chen und kreativen Bereich 
(Sportvereine, musikalische 
Förderung, Kunstprojekte), die 
Entwicklung neuer Konzepte, 
ebenso wie die Instandhal-
tung unserer Häuser sowie des 
Außengeländes mit Spielplät-
zen u. v. m. können nur über 
Spenden realisiert werden. 

Regelmäßig erreichen uns 
Nachrichten über den Erhalt 
von unerwünschten Spenden-
aufrufen in verschiedensten 
Formen. Seien es Telefonan-
rufe oder Postwurfsendungen 
mit kleinen Präsenten. Diese 
kommen in den meisten Fällen 
jedoch nicht von uns. Leider 
passiert es daher viel zu oft, 
dass uns zugedachte Spenden 
von Förderinnen und Förde-
rern aus der Region nicht in 
den hessischen Kinderdörfern 
erreichen.

Wenn Sie die Arbeit des 
Albert-Schweitzer-Kinderdorf 
Hessen e. V. unterstützen möch-
ten, um somit die Kinder der 
Region auf ihrem nicht immer 
leichten Lebensweg zu begleiten, 
achten Sie bei Ihrer Spendentä-
tigkeit auf allen Formularen und 
Briefen zukünftig immer auf den 
Zusatz „Hessen e.V.“.

Nähere Informationen stehen 
Ihnen auf unserer Homepage 
unter www.ask-hessen.de 
zur Verfügung. Gerne sen-
den wir Ihnen auch weiteres 
Informationsmaterial auf dem 
Postweg zu. 

Darüber hinaus freuen wir uns, 
wenn Sie einen Besuchstermin 
bei uns im Kinderdorf vereinba-
ren, um sich einen persönlichen 
Eindruck von der Einrichtung zu 
machen. Wir freuen uns auf Ihre 
Nachricht! 

Susanne Högler, Leitung Öffentlichkeitsarbeit, 
Sponsoring, Mitglieder- und Spenderbetreuung,

ASK Hessen e.V., Hanau und Wetzlar
Stoppelberger Hohl 92-98, 35578 Wetzlar

Tel.: 06441 7805-30, Mobil: 0175 571-5917
Mail: s.hoegler@ask-wetzlar.de

 Wir sind Zielgruppenerreicher
   mgo360 ist ein Marketing-Komplettdienstleister und gibt 

Orientierung in einer komplexen Marketingwelt. Mit unserem 
360-Grad-Leistungsspektrum rund um „Neues Marketing“ 
begeistern wir Menschen in Deutschland und Europa.

Lernen Sie uns kennen: 
www.mgo360.de

ANZEIGE
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enwag unterstützt Herzenswunsch-Krankenwagen 
der Malteser mit 4.000 €
Die enwag ist im Raum Wetzlar 
als Energie-Dienstleistungs-
unternehmen bekannt. Jedes 
Jahr unterstützt das Unterneh-
men zahlreiche gemeinnüt-
zige Projekte in der Region 
Mittelhessen. Dieses Jahr 
freut sich das Team des Her-
zenswunsch-Krankenwagens 
(HWK) der Malteser Wetzlar/
Lahn-Dill über eine Zuwen-
dung in Höhe von 4.000 €.

Die Ehrenamtlichen können dank 
der Unterstützung noch besser 
ihr Ziel verfolgen: Menschen, die 
sich am Lebensende befinden, 
einen Herzenswunsch zu erfüllen. 
„Mit dem HWK fördern wir in 
diesem Jahr ein tolles Projekt, 
was gerade den Menschen zu 

Gute kommt, welche von unse-
ren sonstigen Maßnahmen 
aufgrund Ihrer Lebenssituation 
nicht mehr profitieren können.“, 
erklärt Dr. Berndt Hartmann, 
Geschäftsführer der enwag.

Suche nach einem 
neuen Fahrzeug

Der HWK der Malteser Wetz-
lar/Lahn-Dill konnte letztes Jahr 
seinen Betrieb aufnehmen. Das 
Team aus ehrenamtlichen Sani-
tätern, Krankenpflegern und 
Ärzten konnte seitdem schon 
mehrere Wünsche erfüllen. 

Auf Grund der besonderen 
Bedürfnisse der Gäste, sind die 
Malteser aktuell auf der Suche 

nach einem neuen, geeigneten 
Fahrzeug für den Dienst. „Viele 
Menschen sind am Lebensende 
nicht mehr mobil“, so Manu-
ela Jakob, Koordinatorin des 
HWK in Wetzlar. „Die Gäste 
sind dann auf einen Transport im 
Rollstuhl bzw. liegend angewie-
sen“, erklärt sie weiter. So sei ein 
speziell angepasstes Fahrzeug 
von enormer Wichtigkeit. 

Die Erfüllung der Wünsche 
ist für den Gast kostenlos

„Spenden wie die der enwag 
haben eine hohe Bedeutung für 
unsere Arbeit, denn die Erfül-
lung der Wünsche soll für unsere 
Gäste kostenfrei erfolgen. Die 
Fahrtkosten sowie weitere vor Ort 
anfallende Kosten – nicht zuletzt 
das gesuchte Fahrzeug – werden 
komplett aus Spenden- und Ver-
einsgeldern finanziert“, so Jakob. 

Die enwag verzichtet seit einigen 
Jahren auf persönliche Weih-
nachtsgeschenke an Geschäfts-
kunden und Partner und spendet 
diesen Betrag stattdessen für den 
guten Zweck. So könne man 
gleichzeitig einen Beitrag für 
die Umwelt leisten, indem Müll 
reduziert werde sowie soziale 
Projekte in der Region gefördert 
werden.

„Als regionales Unternehmen ist 
es uns ein Anliegen, die Lebens-
bedingungen vor Ort aktiv mit-
zugestalten“, so Stefan Seißler, 
Bereichsleiter Markt der enwag. 

Seit vielen Jahren engagiert 
sich der Energiedienstleister für 
Vereine und Initiativen aus der 
Region. Regelmäßig unterstützt 
die enwag beispielsweise die 
Eisbahn vor dem Dom oder die 
Wetzlarer Festspiele.   

Wenn Sie jemanden kennen, dem die Malteser Wetzlar/
Lahn-Dill einen Herzenswunsch erfüllen könnten oder 
jemanden, der dieses Angebot finanziell unterstützen 

möchte, finden Sie weitere Informationen auf 
www.malteser-wetzlar.de/herzenswunsch

v.l. Stefan Seißler, Sylke Trense, Manuela Jakob und Dr. Berndt Hart-
mann bei der Übergabe des Spendenschecks. Mit einer Spendensum-
me von 4.000 € unterstützt die enwag den Herzenswunsch-Kranken-
wagen der Malteser. Foto: Susanne Dinges, enwag
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„Reisen mit Service“ 
das Deutsche Rote Kreuz Dillkreis bietet Reisen für Senioren an

Unsere attraktiven Reiseziele 
haben wir nach den Bedürf-
nissen älterer Menschen aus-
gesucht. Auf dem Programm 
stehen in diesem Jahr Reisen 
nach Bad Rothenfelde, Bad 
Wörishofen, Bad Holzhausen, 
Borkum und Bad Kissingen.

Seniorenreisen des Roten Kreuzes 
sind für Menschen gedacht, die 
in der Sicherheit und Gemein-
schaft einer Gruppe verreisen 
möchten oder sich aufgrund 
altersbedingter Einschränkun-
gen eine Reise alleine nicht mehr 
zutrauen. Voraussetzung für eine 

Teilnahme ist, dass Sie reisefähig 
und nicht pflegebedürftig sind. 
Eine Mitgliedschaft im Roten 
Kreuz ist nicht erforderlich. 

Wir übernehmen die komplette 
Organisation   – Anreise (im 
modernen Reisebus), Unterkunft 
und Verpflegung. Begleitet wer-
den Sie von zwei engagierten und 
qualifizierten Reisebegleitern die 

sich vor Ort dafür einsetzen, dass 
Sie sicher und gut betreut einen 
erholsamen Urlaub verbringen 
können. Es werden Ausflüge 
und verschiedene Aktivitäten 
angeboten – Geselligkeit und 
Gemeinschaft stehen bei unseren 
Reisen im Vordergrund. Unsere 
Reisebegleiter haben immer ein 
offenes Ohr für Sie und stehen 
Ihnen mit Rat und Tat zur Seite. 

Auf unserer Homepage können Sie sich über die 
aktuellen Reiseangebote informieren, einen Reisepros-
pekt für 2024 anfordern oder Sie rufen uns einfach an. 

Wir beraten Sie gerne. 

Wir würden uns freuen, Teil Ihrer schönen Erinne-
rungen an eine Urlaubsreise mit dem DRK zu sein. 

Kontakt: Tanja Georg Seniorenreisen, 02771 303 - 312
E-Mail: tanja.georg@drk-dillenburg.de 
Homepage: www.drk-dillenburg.de

Bei Interesse kontaktieren Sie 
uns gerne unter:

Wir bieten Ihnen:
  stationäre Dauer- und Kurzzeitpfl ege

  ausschließlich komfortable, voll ausgestattete Einzelzimmer (ca. 19,5 m²)

  mit eigenem Tageslichtbad (ca. 4,5 m²)

  und Balkon oder Terrasse

  großzügige Wellnessbäder auf den Wohnbereichen

  hauseigene Küche

  Gemeinschaftsräume für Aktivitäten

  Wellnessoase

  großzügigen Gartenbereich

  fachgerechte Pfl ege und Betreuung

Seniorenwohn- und 
Pflegezentrum Haus Solmsbachtal
in Waldsolms-Brandoberndorf

Tel.: 06085 – 989 330
Fax: 06085 – 989 3311

haus-solmsbachtal@int-bsw.de
Internationales 
Bildungs- und 
Sozialwerk gGmbH
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Covid-Auffrischimpfung
Viele Menschen stellen sich 
zur Zeit die Frage, ob sie eine 
Auffrischimpfung gegenüber 
Covid vornehmen lassen sol-
len oder nicht. Auch ob diese 
Impfung zusammen mit einer 
Grippeimpfung erfolgen kann 
oder gar, ob es einen Kombi-
nationsimpfstoff gibt. 

Maßgeblich für die Bundesre-
publik Deutschland hinsichtlich 
Impfungen sind die wissen-
schaftlich basierten. Die stän-
dige Impfkommission empfiehlt 
allen Personen eine Basisimp-
fung ab 18 Jahren in Hinblick 
auf Covid. Diese besteht aus 3 
Antigenkontakten (Impfung oder 
Infektion aber mit mindestens 2 
Impfstoffdosen). 

Darüber hinaus wird 
folgenden Personen 
eine Auffrischimpfung 
empfohlen: 

•	Bewohner und Bewohne-	
	 rinnen in Einrichtungen der 	
	 Pflege mit einem erhöhten 	
	 Risiko für einen schweren 	
	 Krankheitsverlauf

•	Personal in medizinischen 	
	 Einrichtungen und in der 	
	 Pflege

•	Personen >60 Jahre 

•	Personen mit erhöhtem 	 	
	 Risiko und dazu gehören 	
	 z.B.:

-	 chronische Erkrankungen 	
	 der Atmungsorgane 

- chronische Herz-Kreislauf- 
	 erkrankungen
 
 -	Diabetes mellitus 
	 (Zuckerkrankheit)

- Adipositas 

- Personen mit angeborener/ 	
	 erworbener Immundefizienz
 
- Personen mit neoplastischen	
	 Krankheiten - Krebs - sowie 	
	 Familienangehörige oder 	
	 enge Kontaktpersonen von 	
	 Personen, bei denen keine 	
	 schützende Immunantwort 	
	 erzielt wird.

Eine Auffrischimpfung ist nicht 
notwendig, wenn in den letzten 
12 Monaten eine Corona Infek-
tion nachgewiesen worden ist.

Für die Auffrischimpfung stehen 
weiterhin mehrere Präparate zur 
Auswahl, meisten kommt der an 
die neue Variante angepasste 
Impfstoff von Biontech zum Ein-
satz. Hinsichtlich der Impfungen 
und Impfempfehlungen nehmen 
Sie Kontakt mit Ihrem Arzt oder 
Apotheker auf. 

Einen Kombinationsimpfstoff 
Corona und Grippe gibt es 
nicht. Dabei handelt sich um 
zwei verschiedene Impfungen. 
Prinzipiell kann sogar parallel 
gegen Influenza, Pneumokokken 
und Corona geimpft werden. Es 
besteht keine Impfverpflichtung 
und es bestehen auch keine Vor-

züge nach erfolgter Impfung. 
Sämtliche gesetzlichen Rege-
lungen in Hinblick auf Covid 
sind außer Kraft gesetzt. Wei-
terhin machen natürlich wie bei 
jeder Erkältungskrankheit die 
AHA Regeln Sinn, um sich vor 
Ansteckung zu schützen: Abstand 
halten, Hygiene beachten, Atem-
schutz bei Bedarf und regelmä-
ßiges Lüften. 

Dr. med. Wolfgang Bunk
Arzt für Arbeitsmedizin                                                                                 
Sportmedizin/Umweltmedizin/
Chirotherapie

Gesunden Erwachsenen 
<60 Jahren sowie 
Schwangeren wird 

derzeit keine Auffrisch- 
impfung empfohlen.
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Plötzlich Pflegefall – Und nun?
Tipps, wie man vorgeht und wo Hilfe zu bekommen ist

Oft geht es schnell: Ein Ober-
schenkelhalsbruch, ein Unfall 
oder eine Krankheit führen 
dazu, dass ein Mensch sofort 
Hilfe im Alltag benötigt, gar 
in einem Pflegeheim betreut 
werden muss. Das kann auch 
jungen Menschen passieren. 

Hilfe von Angehörigen bei der 
Organisation ist da unbezahl-
bar. Aber wie geht man vor, 
um schnelle und gute Unterstüt-
zung zu erhalten? Das weiß die 
Debeka, der größte private Pfle-
geversicherer in Deutschland. 

Wie sind die ersten Schritte?

Nicht selten geht es direkt aus 
dem Krankenhaus in die Pflege-
bedürftigkeit. Dort ist meist der 
Sozialdienst eine erste Anlauf-
stelle für Fragen. Auf jeden Fall 
sollte man möglichst schnell 
Kontakt mit der zuständigen 
Pflegekasse oder der privaten 
Pflegeversicherung aufnehmen, 
um einen Antrag auf Leistun-

gen zu stellen. Diese vermitteln 
innerhalb von zwei Wochen eine 
Pflegeberatung. Bei der privaten 
Pflegeversicherung erfolgt die 
Beratung über compass (www.
compass-pflegeberatung.de). In 
vielen Fällen sind die Betroffenen 
selbst überfordert und Angehö-
rige müssen bei der Organisa-
tion helfen.

Begutachtungstermin 
vorbereiten

Im Auftrag des Pflegeversicherers 
prüft in der Regel der Medizini-
sche Dienst in einem persönli-
chen Termin den Umfang der 
Pflegebedürftigkeit. Es ist ratsam, 
sich auf diesen Termin vorher gut 
vorzubereiten, denn dabei stellt 
ein Gutachter den Pflegegrad 
fest. Und nach dem richtet sich, 
wie viel die Pflegeversicherung 
zahlt. Also schon vor dem Termin 
in Ruhe mit Vertrauenspersonen 
den erforderlichen Fragebo-
gen über Beschwerden, noch 
vorhandene Fähigkeiten und 

Defizite in sechs Lebensberei-
chen ausfüllen. Den Fragebogen 
und weitere nützliche Informati-
onen, was zu tun ist, wenn der 
Pflegefall eintritt, gibt es unter:  
www.debeka.de/pflegeinfos

Pflegehilfsmittel und 
Umbaumaßnahmen 
ansprechen

Beim Begutachtungstermin 
bereits nach benötigten Pflege-
hilfsmitteln fragen, z. B. Hand-
schuhen, Inkontinenzartikeln 
oder technischen Hilfsmitteln wie 
Badewannenlifter oder Pflegebet-
ten. Auch erforderliche Umbau-
maßnahmen, z. B. bodengleiche 
Dusche oder Türverbreiterungen 
für den Rollstuhl ansprechen.

Organisation der Hilfe

Steht der Pflegegrad fest, ist auch 
klar, wie viel Geld es aus der 
Pflegekasse gibt. Angehörige 
müssen nun überlegen, welche 
Art von Hilfe im Alltag etwa im 

familiären Rahmen und mit Pfle-
gediensten leistbar ist. Ist die 
Versorgung zu Hause möglich? 
Wenn zum Beispiel ein Umzug 
ins Pflegeheim nötig ist, bleibt 
immer ein Eigenanteil, der aus 
eigener Tasche zu zahlen ist. 
Der kann mehr als 2.000 Euro 
betragen – bei Pflegerad 1 sogar 
deutlich mehr. Reichen die finan-
ziellen Mittel für die Finanzierung 
der benötigten Unterstützung im 
Alltag nicht aus, muss gegebe-
nenfalls Sozialhilfe beantragt 
werden.

Wie finanzielle Engpässe 
vermeiden?

Die gesetzliche Pflegeversiche-
rung deckt nur den Grund-
bedarf. Zuzahlungen sind die 
Regel. Wer eine private Pflege-
zusatzversicherung abschließt, 
kann im Pflegefall über mehr 
Geld verfügen. So können 
eigene Wünsche, wie man 
betreut werden möchte, eher 
berücksichtigt werden. 

DEBEKA-GESUNDHEITSTIPP

Hilfe von Angehörigen ist im Pflegefall unbezahlbar. Eine Pflegezusatz-
versicherung schafft finanzielle Freiräume. Foto: Debeka/AdobeStock

Mehr Informationen zur privaten Pflegeversicherung 
erhalten Interessierte im Debeka-Servicebüro Wetzlar 

Hausertorstraße 46, 35578 Wetzlar 
Telefon (06441) 47751 oder unter www.debeka.de

ANZEIGE
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Kardiologie und Herzchirurgie 
Aktuelle Trends, bewährte Strategien praxisnah dargestellt

Im Dezember fand zum 5. 
Mal in Folge der Herztag 
am „Herzkreislauf Zentrum 
Rotenburg“ (HKZ) als Fort-
setzung des TREMPA-Treffens 
(Treffen ehemaliger Patienten 
des HKZ) statt. 

In 4 Themenkreisen wurden die 
Durchblutungsstörungen des 
Herzmuskels, Rhythmusstörun-
gen des Herzens und Methoden 
der Behandlung von Herzklappe-
nerkrankungen sowie der Herz-
leistungsschwäche besprochen.

Eingeladen hatten der neue Che-
farzt für Herzchirurgie am HKZ 
PD Dr. med. Mahmoud Diab 
und der Chefarzt der Kardiologie 
Prof. Dr. med. Holger Neff. Allein 
mit dieser hochkarätigen Beset-
zung des Symposium Vorstandes 
mit je einem renommierten Ver-
treter aus der Herzchirurgie und 
der Kardiologie wurde gezeigt, 
dass moderne Herzmedizin am 
besten aus der Synthese von bei-
den Fachgebieten funktioniert.

Den Patienten mit Erkrankungen 
des Herzens interessiert letzt-
endlich nur, dass ihm langfristig 
effizient geholfen wird, egal aus 
welchem Fachgebiet die ange-
wendete Methode stammt.

Fakten und Ergebnisse 
des Symposiums

Herzinfarkt und Angina pecto-
ris, die durch Einengung oder 
Verschluss der Herzkranzgefäße 
entstehen, können wie bekannt, 
mittels Herzkatheter oder Bypass 
Operationen behandelt werden. 

Auch der kombinierte Einsatz 
von Ballon Dilatation, Stents 
und Bypass Anlage ist mög-
lich. Entscheidend ist, dass das 
Behandlungskonzept auf exakter 
Darstellung der anatomischen 
und funktionellen Gegebenhei-
ten des Herzkranzgefäß Systems 
der Patienten basiert. 

Heute kann man bei der Unter-
suchung der Herzkranzgefäße 
nicht nur den Grad der Einen-
gung der erkrankten Gefäßab-
schnitte, sondern auch deren 
Durchflusskapazität messen. 
Das ist eine Voraussetzung für 
ein auf den Patienten zuge-
schnittenes Behandlungskon-
zept.

In diesem Zusammenhang war 
der mit Spannung erwartete 
Vortrag des neuen herzchirur-
gischen Chefarztes am HKZ, 
der die modernen Konzepte in 
der Bypass Chirurgie vorstellte, 
ein voller Erfolg. 

In der kurzen Zeit seit Amts-
übernahme knüpfte er mit 
überragendem Erfolg an die 
Alleinstellungsmerkmale des 
HKZ Rotenburg an. Die ope-
rativen und Katheter gestütz-
ten Behandlungsmöglichkeiten 
bei Herzklappen Erkrankungen 
bildeten den nächsten Schwer-
punkt.

Es ist heute möglich, nicht nur 
die Aortenklappe, sondern 
auch die Mitral- und die Tri-
kuspidalklappe mit Katheter 
Verfahren unter Vermeidung 
der Eröffnung des Brustkorbes 
zu behandeln. 

Voraussetzung auch hier ist 
eine exakte Diagnostik mit 
modernen bildgebenden Ver-
fahren und davon abgeleitet 
die Entwicklung eines auf den 
Patienten zugeschnittenen indi-
viduellen Konzeptes.

Abgerundet wurde die Ver-
anstaltung mit der Vorstel-
lung bewährter und neuer 
Strategien in der Diagnostik 
und Behandlung von Herz-
rhythmusstörungen, sowie 
Behandlungsmöglichkeiten von 
Stoffwechselstörungen, die zu 
Herzkreislauf Erkrankungen 
führen.

Frau Dr. Aßmus und Herr Dr. 
Richter aus Gießen, sowie 
Dr. Plücker aus Bad Hersfeld 
stellten in verständlicher Form 
medikamentöse Behand-
lungsmöglichkeiten bei Herz-
leistungsschwäche vor. All 
den Behandlungsstrategien 
gemeinsam ist, sie müssen 
auf den Patienten zugeschnit-
ten sein, möglichst rasch und 
konsequent angewendet und in 
der Folgezeit begleitet werden. 
Äußerst angenehm war die kol-
legiale Atmosphäre zwischen 
den Vertretern aller Fachge-
biete mit der Zielstellung noch 
besser als bisher zum Wohle 
der Patienten zu interagieren. 

Prof. Dr. med. 
Jürgen Graff
Herzchirurg, Facharzt für 
Allgemeinchirurgie 
Herz-Kreislauf-Zentrum 
Rotenburg

Voller Energie
in die Zukunft.
Mit dem Einsatz
von heute.
Gemeinsam Energie in die Zukunft
stecken und heute einen Beitrag für
morgen leisten. Nachhaltigkeit ist für uns
nicht nur ein Trend, sondern eine
Herzensangelegenheit. 
Lassen Sie uns zusammen nachhaltig
sein.
Mehr Informationen auf sparkasse.de

Weil’s ummehr als Geld geht.
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Anfang Dezember erreichte Flo-
rian Fehse aus Herborn die Nach-
richt, dass er der Gewinner des 
Preisrätsels des „Gesundheits-
kompass“ aus der Oktober-Aus-
gabe ist – Preisgeld 500 Euro in 
bar, die Florian Fehse kurz vor 
Weihnachten freudestrahlend in 
Empfang nehmen konnte.

Oktober-Gewinn ging nach 
Herborn

Florian Fehse, der als Mechatro-
niker bei der Herborner Pumpen-
fabrik arbeitet, war von seiner 
Großmutter auf das Preisrätsel 
aufmerksam gemacht wor-
den. Er hat die richtige Lösung 
„Getreide“ herausgefunden 
und eingeschickt. Eine Lösung, 
die fast alle richtig hatten. Die 
Glücksfee war ihm hold. Aus 
den vielen Einsendungen wurde 
er als Gewinner gezogen.

Die Redaktion gratuliert ihm 
zu diesem Gewinn, denn vor 
Weihnachten kann man eine 
solche zusätzliche nicht erwartete 
„Gratifikation“ besonders gut 
gebrauchen. Mal schauen, wer 
das Januar-Preisrätsel gewinnt, 
bei dem der gleiche Preis – 500 
Euro in bar – zu gewinnen ist. 
In der April-Ausgabe werden wir 
den Gewinner bekanntgeben. 

Herausgeber: Angela Irmer
V.i.S.d.P. Hans-Jürgen Irmer
c/o Redaktion GesundheitsKompass
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Die „guten“ Vorsätze – Alle Jahre wieder
Wer kennt sie nicht „unsere“ 
Vorsätze? Im nächsten Jahr 
geht es los mit zum Beispiel: 
Ich treibe mehr Sport, trinke 
weniger Alkohol, höre mit 
dem Rauchen auf, ärgere mich 
weniger, etc...

Es ist gut Pläne und Ziele zu haben 
und positiv in die Zukunft zu 
schauen. Hier in diesem Zusam-
menhang bedeutet dies, man hat 
sich Gedanken gemacht, sein 
Verhalten reflektiert und fasst eine 
Änderung ins Auge. 

Dazu ein paar Tipps wie es 
möglich sein kann, die selbst 
gesteckten Ziele zu erreichen:

Vielleicht ist dieser kleine Aus-
zug hilfreich für Sie um 2024 
ihre Vorsätze zu erreichen. Ich 
drücke jedenfalls die Daumen.  
P.S. Sie brauchen nicht unbe-
dingt den 31.12. um Verände-

rungen anzugehen. Sie können 
sofort durchstarten, wenn Sie 
das möchten.

Mit bestem Gruß
U. Seiler-Puchmelter 

   
1.	 Bitte nur Vorsätze wählen, die sie wirklich selbst 		
	 möchten und nicht nur um das Gewissen zu beruhigen
2.	 Wie und wann sollen die Vorsätze umgesetzt werden?
3.	 Sind die Vorsätze realistisch umsetzbar?
4.	 In kleinen Schritten vorgehen
5.	 Was mache ich bei Versuchungen? 
	 Wie widerstehe ich diesen?
6. Schreiben sie die Vorteile der Vorsätze auf und benennen 	
	 Sie die gewünschte Veränderung
7.	 Nehmen Sie sich nicht zu viele Vorsätze auf einmal vor
8. 	Loben Sie sich selbst!

Ulrike Seiler-Puchmelter
Coaching – Stress- und 
Burnout Beraterin – Muskel- 
entspannung nach Jacobson

1. MESSE „sicher & gesund“ 5. und 6. April 2024, Stadthalle Wetzlar
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Liebe Leserinnen und Leser,
ein frohes neues Jahr für Sie 
und Ihre Liebsten wünscht 
Ihnen die Redaktion des 
GesundheitsKompass!
 
Wir hoffen, dass Sie das Jahr 
2023 gesund und in guter Stim-
mung beschließen konnten und 
nun mit Zuversicht allem entge-
gensehen, was das neue Jahr so 
an Herausforderungen mit sich 
bringen wird. 

Kinder (und Junggebliebene) 
hoffen natürlich erstmal auf 
viel Schnee zum Jahresanfang 
– Autofahrer eher nicht. Immer 
vorausgesetzt, man hat keine 
dringenden Termine, kann eine 
weiße ausgedehnte Winterland-
schaft je nach Kondition und 
Vorlieben zum Wandern, Spa-
zierengehen, Rodeln, Skilaufen 

oder Schneemannbauen einla-
den. Aber mit Schnee kann man 
noch weitere lustige Aktivitäten 
gestalten. Für eine der belieb-
testen ist dies seit ca. dem Jahr 
1400 belegt. Heutzutage gibt es 
sogar Weltmeisterschaften, man 
kann in Teams spielen, oder nur 
zu zweit (auch eine Singlevari-
ante ist möglich), sogar in das 
Programm von Spielekonsolen 
hat sie Einzug gehalten. 

Das benötigte Rohmaterial 
wird aus möglichst frischem 
und etwas „pappigen“ Schnee 
geformt – und ist gleichzei-
tig das Lösungswort dieses 
GesundheitsKompass-Rätsels. 
Steine oder Eis hinzuzufügen ist 
nicht nur unfair, sondern birgt 
auch eine große Verletzungs-
gefahr, also bitte immer nur 

reinen Schnee verwenden und 
schon kann es losgehen. Warm 
eingepackt und die wenigen 
Stunden Tageslicht im Winter 
ausnutzend, ist Bewegung an 
der frischen Luft auch für die 
Gesundheit sehr wertvoll. Oder 
doch zuerst bei einer heißen 
Tasse Tee, Kakao oder Kaffee 
das Rätsel lösen? Warum nicht, 
denn es lohnt sich, zu gewinnen 
gibt es 500 € in bar.

Die Redaktion wünscht viel 
Spaß beim Lösen des Rätsels 
und natürlich Glück bei der 
Auslosung. 

Das Lösungswort schicken 
Sie bitte auf einer ausrei-
chend frankierten Postkarte 
mit Ihrer Adresse und Tele-
fonnummer an:

Redaktion 
GesundheitsKompass
Blankenfeld 47
35578 Wetzlar
per Fax: 06441-76612
oder per E-Mail an: 
info@gesundheitskompass-
mittelhessen.de

Einsendeschluss ist der      
15. Feburar 2024, es 
gilt das Datum des Post-
stempels, bzw. das Datum 
des Eingangs Fax / E-Mail. 
Mitarbeiter des Gesund-
heitsKompass und deren An-
gehörige dürfen leider nicht 
teilnehmen, der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. (MBJ)

NEUE ANSCHRIFT!
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tional
aufge-
wühlt

ital.
Mittel-
meer-
insel

Stachel-
tier

sizilia-
nischer
Vulkan

schwe-
discher
Filmstar
(Greta)

latei-
nisch:
Erde,
Land

Dienst-
stelle
einer
Behörde

Felsen-
klippe
im
Meer

Camping-
artikel

Vor-
name
Laurels

griechi-
scher
Kriegs-
gott

Furcht-
gefühl

anmutig,
zierlich

Monats-
name Wundmal

griechi-
sche
Göttin

Nadel-
baum,
Taxus

frz.
Physiker
(André-
Marie)

große
Tür,
Einfahrt

Ausruf
des Er-
staunens

altrömi-
sche
Mond-
göttin

sich
rühren,
leicht
bewegen

chemi-
sches
Element

Fußball-
mann-
schaft

sportlich
in Form

berufl.
Arbeit;
Gefäl-
ligkeit

hawaiia-
nischer
Gruß

Lösung:
1	 2	 3	 4	 5	 6	 7	 8	 9	 10




